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An unsere MitVLrger! Die LandeSgewer-

öeausstellung ist eröffnet. Morgen kommen 

zahlreiche Gäste aus allen Gebieten Jugosla­
wiens, um die Ausstellung zu besichtigen. 

Aus diesem festlichen 5»5k? ersucht der Blir-

germeister, die Häuser und Fenster zu beslag-

gen. " 

Vrinz Georg. 
Echan seit längerer Zeit lobt Prinz Georg 

in eurem offenen Konflikt mit seinem könig­
lichen Bruder und dessen Regierung. 

Der Konflikt wurde vom Prinzen Georg 
heraufbeschworen, und zwar aus dem Grun­
de, well er seine Lage als Prinz deS könig­
lichen Hauses sowohl in materieller als auch 
in repräsentativer Beziehung nicht geregelt 
sank. Die Nichtbeachtung seiner Forderungen 
durch die entscheidenden Faktoren dürfte die 
Ursache sein, daß sich der Prinz zu dem im-
mevhin ungewöhnlichen Schritt entschloß, 
seine Angelegenheit in die Öffentlichkeit zu 
tragen und sie zur Tagesseusation zu ma­
chen. 
In der Behandlung dieser Frage wurde j 

gerade das Hervortreten des Prinzen in die ^ 
Oesfentlichkeit diesem zum Vorivnrf gemacht! 
und er im Sinne der Bestimmungen des 
Hofreglements mit einer Wmonatigen In-
ternie^mg in Ni« bestraft, wobei er aus die 
Dauer dieser Jnternierung auf alle Vorzüge 
dcr"^5^chörigkeit zum königlichen Hause 
verzichten sollte. 

Wie Berichte zu melden wissen, soll beim 
Prinzen die'Neigung, sich diesem Strafdik-
tate zu unterwerfen, nicht bestehen. Auch sol­
len Kreise-in Beograd bestehen, die den! 
Stand unkt des Prinzen verteidigen und mit j 
ihnt sympathisieren. 

Mag die Sache wie immer sein, jedenfalls ^ 
ist es auffallend, daß es der Regierung nicht ^ 
gelingen will, die sowohl ihr wie jedem I 
Staatsbürger des SHS-Staates peinliche! 
Affäre aus der Welt zu schaffen. Diese Ohn- > 
macht derNegiernng kann vor allem ihre Ur-; 
fache in deiti Anhang des Prinzen Georg ha­
ben, dem rücksichtslos entgegenzutreten für 
die Regierung eilte Art Wagnis sein könnte. 
Es ist aber auch nicht ausgeschlossen, daß der' 
Fall von der Regierung vielleicht zu politi­
schen Zwecken ausgenützt wird. 

Prinz Georg ist eine kräftig ausgeprägte 
Individualität. Sein Hervortreten zur Zeit! 
der Aunerionskri.se, seine Reden und ihre' 
mitreisenden Wirkungen hatten allenthalben! 
auch über die Grenzen Serbiens großen Ein-' 
druck hervorgerufen. In der ehemaligen 
österreichisch-ungarijschen Monarchie wurde! 
seine Berzichtleiswng auf das Thronfolge-! 
recht als eine Art potttischen Erfolges für 
die Monarchie bewertet. Die wahren Ursa­
chen des Verzichts waren aber andere. Bei all! 
seinen sonst hervorragenden Eigenschaften! 
ist Prinz Georg eine undisziplinierte, zuwei­
len gewalttätige Natur, die ihn für die hohe 
Stellung, die ihm zugedacht war, ungeeignet 
erscheinen ließ. Als sehr wichtig für die end-
gültige Bereinigung der Affäre dcs Prinzen 
darf das Verhalten des Offizierskorps ange-
noimnen werden. 

Wie bekannt, gibt es in unserem Offiziers­
korps Pvei Strömungen mit politischem 
Charakter. Die „schwarze Hand", die mit 
dem Prozeß in Saloniki wohl ilhre Aufklä­
rung gefunden haben soll, aber gerade durch 
das Auftreten des Prinzen frische Nahrung 
findet, und die Weiße Hand", als jene Strö­
mung, auf welche die Regierung zu rechnen 
pflegt. 

Es mag eine Zeit gegeben habm, wo so­
wohl die „schwarze" als auch dre „weiße 
Hand" ihre Berechtigung gehabt haben und 
ihre Tätigkeit gute Früchte zeitigte. Untee 
den heutigen Verhältnissen scheint aber jod? 

Dötterbundversammlunkz. 
^legrain"? der „Marburger Zeitung". 

Das ungarische Aufnahmsgesuch. 

Genf, 8. September. Der Vvlkerbundsrat 
setzte heute einen Unterausschuß ein, der sich 
mit dem Aufnahmsgesuche Ungarns in den 
Völkerbund zu blassen haben wird. Die 
Vormittagssitzung des Völkerbuudsrates ist 
durch Verhandlungen über die östereichische 
Frage ausgefüllt. Hierauf befaßte sich der 
Völkerbund in einer Vollsitzimg mit dem 

Problem. Eine EutfckMdung iin der Ange­
legenheit ist bisher nicht erfolgt. 

Abreise Doktor Seipels. 
Vorn, 8. September. Bundeskanzler Dok­

tor Seipel traf heute, aus Genf kommend, 
zu Besprechungen mit dem Bundcspräsidew 
ten Hnab nud Bundesrat Schultze hier ein. 
Am Abend wird der Bundeskanzler direkt 
nach Wien abreisen. 

Dos österrelchjsO? ArobZem. 
T?!cx?ran!n der Zeitung". 

Genf. 8. September. Auch in der heutigen 
Vollsitzung des Völkerbundes wnrde die 
österreichische Frage von den meisten Red­
nern berührt. Die italienische Delegierte 
Seklosa erklärte, es sei ein wichtiger Erfolg, 
das; sich der Völkerbund rat mit dem Wieder-
an'fban Oesterreichs befasse. Der Rat wird 
'die Unabhängigkeit Oesterreichs sicherstellen 
und eine Kontrolle die Ordnung der öst'rrei-

^ chischen Finanzen ermöglichen. Er wird die 
i besten Grundlagen für eine Hilfsaktion schaf­

fen und dann an die Mächte herantreten, 
damit diese die nötigen Garantien für den 
Oesterreich zu gewährenden Kredit bewirten 
sollen. Der VölterbuNdrat wird auch an die 
Nachfolgestaaten herantraten,,.dMit sie ver­
schiedene Beschlüsse und verschiedene Anträ­
ge. die Italien auf der Konferenz von Porto-
rose gestellt hat, durchführen, was dem .Hilfs­
werk für Oestereichs gleichfalls sehr zustatten 

! kommen wind. Außerdem dürften, um Wien 
! lebensfähig zn machen, noch andere Maß­
nahmen zu ergreifen sein, als für das >">bri-
I ge Oesterreich. Zwischen Italien nnd Oester -
! reich gibt es keine Feindschaft mehr, im Ge-
lgenteÄe: die Gefühle aufrichtiger Sympa-
> thie zwischen den beiden Stattet! hätten sich 
^ vertieft. In der österreichischen Frage wird 
I 'der Völkerbund feine Macht nnd seine Le-
! benstraft zu bmi eisen baben. 

Gcheime Verhandlungen. 
Gens, 8. Septencher. Das vom Rate des 

! Völkerbnndes eingesetzte Fünfertomitee für 
die öitereichischen An-gelegenheiten hat heute 
seine erste Sitzung abgebeilten. Die Bera­
tung hat um halb IL Uhr begonnen und 

' wnrde vom britischen Delegierten geleitet. 
^ Oesterreich war durch den Minister des ?!en-
! ßeren Dr. GrüuHer<?er vertreten, der vam 
^ ersten Delegierten Äkensdorff unterstützt war. 
- Ueber den Verlauf der Sitzung wird kein of-
- fizielles Äommnniquee ausgegeben. Tie Be­
ratungen sollen auch weiter geheim geführt 

werden. Nur so viel wird bekannt, das; den 
Experten, nnd zwar den Erperten des Völ­

kerbundes un5 den österreichischen, die ge-
! meinsam von ein-mn Sekretär unterstützt ar­

beiten, ein Fragebogen übergeben worden ist. 
Die Antwort ist bis Montag abends zu er­
statten. Die östereichische Delegaten hat mit 
allem Nachdruck die Notwendigkeit einer ra­
schen Förderung der Arbeit betont. Sie hat 
bei allen Delegierten volles Verständnis ge­
bunden nnd die Zusage der Berücksichtigung 
dieses Wunsches erhalten. 

Besprechungen Doktor Seipels mit dem 
Schwejzer Bundespräsidenten. 

Genf, 8. September. Bundeskanzler Dok­
tor Seipel, der heute -morgens Genf verlas­
en hat, mn nach Wien zurückzukehren, Hat 
in Bern die Fahrt unterbrochen, um mit 

> dent Bundespräsidenten Dr. Haab, sowie 
smit dein Bundesrat Schultheß zusamnienzu-
'; treffen. ^Idit den beiden Schweiger Staats-

mäunern fand in Gegenwart des österreichi­
schen Gesandten in Bern, Dipauli, eine ein­
gehende Besprechung über die Politik statt, . 
die der Bundeskanzler verfolgt, um die ^ 
österreichische Frage ciuer baldigen Lösung ^ 
zuzuführen. Es konnte vollste Uebereinstim- -
mung über die Bodentnug dieser Frage für . 
ganz Mlteleuropa uud damit auch für die!. 
Schweiz festgestellt werdeu. sowohl der ?. 
Vui^despräsideut Dr. Haab, als auch Buu-i 
desrat Schuldes; versicherten dem Bundes-!^ 
tan-jler die Bereitwilligkeit des Bundesrates,', 
sofort in die Erörterung der aufgeworfeuen ^ 
Fragen einzugehen. Während seiner Anwe-! 
sensit in Bern besuchte der Bundeskanzler -
auch den apostolischen Nuntius Monsiaiwr^ 
Maalioni, der in den letzten Tagen in Geisf ' 
geweilt hatte. Minister des Aeußeren Doktor > 
Grünberaer verbleibt in Genf und führt dort? 
die Verhandlungen nrit dent vom Völker- > 
bund ein gefegten Fünferkoni itee weiter. Für, 
den Fall, das; es hier zn bindenden Abma- j 
chun^en in der österreichischen Angelegenheit ' 
kommen sollte, ist in Aussicht genmnmen, das; 
der Bundeskanzler zu deren Abschluß nach, 
Genf zurückkehren werde. 

Panö, 7. Septeuiber. Der Ehesredaktcur ^ 
des „Temps". Hervetle, berichtet aus Geus, s 
das Programm ziir Wiederaufrichtuna Oe-5 
sterreichs wird von dem gestern eingesetzten 
Komitee aufgearbeitet. Die öftereichi'sche Re-. 
g'.erung hege den Wunsch, den Mannsch-afts- j 
stand der Gendarmerie zu erhöhen, nin so die j 
Ailfrechterhaltlliiig der Ordnung und die 
Dnrchführnng der notwendigen inneren Re­
formen sicherzustellen, ohne das; die Schaf-? 
sung einer internationalen Gendarmerie, 
w.lcl>e vonr ganzen Lande übel aufgenom­
men wüUde, notwendig wird. Die juristischen 
Sachverständigen hätten heute zu nutersu- ^ 
cheu, ob dieses Ansuchen mit dem Friedens­
verträge von St. Germain in Einklang zu 
briugen sei. Wenn die Antwort der Sach- j 
verständigen günstig ausfalle, dürfte keiner ^ 
der Nachbarstaaten gegen die gestellte Maß­
nahme Protest erheben. Das mit der Ans- -
ardeitung des Auf^'prog""nmes betraute 
Komitee umfasse die Delegierten jener Staa-! 
ten, die bereits beträchtliche Summeit Oe- i 
sterreich vorgestreckt haben, doch sei die 
Schweiz nicht vertreten, ^n getvissen ^anoei-
-,er Kreisen sei dem Erstaunen darüber Aus­
druck gegeben worden, aber die Unt^-ee^nng, 
die der österreichische Kanzler am Vormittags 
mit dem C5ef der Schweizer Delegation hat­
te, scheine die Angelegenheit beigelegt zu ha-

^ beil und Motda habe vor dem Völkerbund er­
klärt, daß die Schweiz Oesterreich helfen 

> werde. Ans Seite der kleinen Entente wird 
> es besonders freudige Genugtuung herverru-
l fen, wenn die Schweiz, die an der Ansrecht-
' erhaltung der Umrbhängigkeit Oesterreichs 
? indirekt interessiert sei, unter den Staaten si-
- gurieren wird, die Oesterreich die gewünschte 
- Anleihe gewähren. 

. 

politische Strömung in der Armee ein Nach 
teil zu sein. Die Veranlassungen zur Orgai 
nisation der „schwarzen" und der „weißen 
Haud" bestehen nicht mehr, infolgedessen sind 
auch diese Organisationen überflüssig. Dafür 
tritt mit jedem Tage das Bedürfnis nach ei­
ner Institntion hervor, die, vom Politischen 
Genüge und Einflnß befreit, als feste Stütze 
dcs Staates ins Gewicht fällt. Diese Institu­
tion kann aber nur eine über allem Politik 
sehen Getriebe stehende, feste Armee sein. 

Konstaniinopel und 
Rußland. 

Eine geschichtliche Skizze von A. v. W. 

!. 
Die Legende, daß Peter der Große ein Polt 

tisches Testament hinterlassen hätte, in dem 
er seinen Nachfolgern die Erwerbung Kon-
staninopels empfahlt, entspricht nicht dm 
Tatsachen. Die Legende ist nur der Ausdruck 
des 1000jährigen russischen Strebens nach 
dem freien Meere und nach der Eroberung 
des wichtigsten strategisch-ökonomischen Kno-

! tenpunltes der alten Welt. In Wirklichkeit 
^ Hatte Peter der Große jedoch kein Testament 
hinterlassen. Als er Ende November 

^ einst am finnischen Meerbusen einen mit^ol-
' daten vollbesetzten Kahn scheitern sah, warf 
> er sich ins Wassr und rettete personlich einige 
->'so^daten, erkältete sich jedoch dabei und er-
lrantte an einer Lungenentzündung. Seine 

l außerordeutlich starke Körperkonstitution 
i schien zwar aitsangs der Krankheit Wider« 
! stand leisten zu können. Doch das wahrk 
nicht lange nnd seine Kräfte begonnen rasch 

! zn verfallen. Sein nahes Ende fühlend, woll­
te er noch seinen letzten Willen diktieren, doch 
er brachte nicht mehr hervor, als die Worte: 

- „Uebergebet alles . . siel bewußtlos zu-
> rück und starb. Sein letzter Wille blieb M 
l Geheimnis. Allem, da er sich noch bei Lew 
l zeiten in bestimmtem Sinne über die Oriente 
- frage ausgesprochen hat, kann man die Ent­
stehung vom Testament Peters des Großen, 

' das die Erwerbung Konstantinopels zum 
^ Ziele hatte, verstehen. 

Das Streben der Russen nach dom süoli, 
chen Meere hatte aber schon lange vor Peter 
dem Großen, nämlich im 10. Jahrhunderte, 
begonnen. Der Großfürst von Kiew, Oleg, 
übersetzte mit seinem Heere das Schwarze 
Meer und hängte, wenn man den alten Chro­
nisten glauben will, „sein Schild an dein ^or 
von konstantinovel" auf. Die Verfolgung die« 
ses Zieles durch Alt-Rußland wird begreif­
lich, wenn man die damiligen Handelswege 
in Betracht zieht.Einer der wichtigsten Han-

i delÄvege vom Norden gegen Konstantinopel 
5 führte von Skandinavien ans über Rußland, 
^ wobei das günstige nissische Flußsystem aus« 
' genützt wuude. Auf diese Weise hatte das 
! Streben Rußwud> nach dem Süden nicht et-
' was künstliches an sich, sondern war eine na­
türliche Folge der damaligen Verhältnisse m 
Osteuropa. Dieser Drang nach dem Schwar­
zen Meere brachte Rußland mit Bvzanz, dem 

! geistigen Zentrum des Mittelalters, in Ver­
bindung, so daß die Russen durch diesen Kon­
takt sür ihre kulturelle Entwicklung gar man­
ches gewanmn. Aber auch Kriege zu Wasser 
und zu Lande gab es während des M. Jahr­
hunderts zwischen Slawen nnd Griechen 
Dem Groß'ürsteu Swietoe!>w gelang es, be« 
deutende Erfolge zu erzieleu nnd Land an 
der unteren Donau, dem heutigen Bulgarien 
^u erwerben. 

Nach dem Tode des Großfürsten Iaroslam 
des Weisen von Kiew zersplitterte sich Ruß» 

,land in viele Fürstentümer, die uatereinan-
' der nun lehr lacker ve'lmn'den waren, und 
. machte jode kräüige Aktion im ^u?en bis aus 
-weite'-es ausüben, ^m 12. Jahrhundert wur-
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oe dann der Thron der Großfürsten aus Kiew j 
nach Wladimir ailf der Kliasma übertragene 
und im 13. Jahrhundert begann das Tataren 
joch, so daß der Drang nach dein Süden für ^ 
lange Zeit stanz rn den Hmtcrgrung der ruf- s 
fischen Politik trat. Das Emde des 13. und^ 
das ganze 14. nnd 15. Jahrhundert waren 
nun den Anstrengungen, sich vom Tataren-' 
joch zu befreien, gewidmet. Als dk-se Anstren-
gnngen gelungen waren, hatten sich die zer-' 
streuten Provinzen um das neuenlstandene ^ 
Fürstentum Moskain gesammelt. Im Jahre; 
1480 schüttete Ivan der Dritte, der erste rus­
sische Zar, die letzten Spuren der Fremdherr­
schaft ab. Er hatte einige Jahre früher Sofie 
Paleolog, die Tochter des legten byzalltini-
schen Kaisers, geheiratet ured fügte nun in 
dr'S russische Wappen auch daS Wappen von 
L>Y>anz, da er sich alv einziger rechtmäßiger 
Erbe des um die Mitte des 15. Jahrhunderts 
von d^n Türken eroberten byzantinischen 
Ü^a^erreiches fühlte. j 

Trotzd-ein nmßte Rußland in den nächsten 
Jahrhunderten seine Politik um .^onstanti-
noX'l aufgeben uud sich vorläufig in: Süden 
desmteressiereu. Dafür gab es sehr viele 
Gründe. Cc' Mnügt aber, weun wir die wich­
tigsten betrachten: Da hatten z. B. die Tür-1 
kein ihre Niacht bis an den Dnjestr ausge­
dehnt, die krimischen Tataren sich in der 
K^rim zu .Herren aufgeworfen und die Polen 
waren in Sütwestrußland eingedrllngen, so 
das; die russische Südgronze nach Norden zu­
rückgedrängt ivorden war. Elldlich mußte das 
Reich sich auch innerlich konsolidieren und, 
mit näheren Zwecken befassen, so mit der Ge-. 
wmnuug der baltischen Küste nnd der Siche-! 
ruug der Grenzen gegen Polen uud Schwe- ° 
'den iitu Meste'U uud Nordosten und uiit der 
Unterwerfung der östlichen Tataren. Letzterer 
Arbeit widmete sich mit besonderem Erfolge? 
Ivan der Grausame, unter dessen Regierung i 
da-? intensive geschichtliche Vordringen des j 
russischen Volkes nach Sibirien und dein! 
Stillen O.'ean begann. 

Der Ansang deS 17. Jahrhunderts brachte 
.Rußland ueue Hindernisse bei der Verfolgung^ 
seiner politischen Ziele. Nach dem Erlöschen j 
der Dynastie der Niuriks begannen Kriege ^ 
«n,d innere politische u.ud soziale Wirren, die ^ 
in ihren Einzelheiten manche Ähnlichkeit^ 
mit dem heul igen Bolschewismus hatten. Die ^ 
Polen und Schweden waren bis in das Herz 
deS Reiches eingedrungen und bedrohten sei-1 
ne Selbständigkeit. Die Gefahr war gros; und ^ 
eS gelaug nur außerordentlichen Krafwn-! 
strongungen, sie zu bes^itigeln. Dadurch wurde i 
Rusjland jedoch so gescku.mcht, daß cs lange, z 
bis zur Zeit Peters des Großen, sich auf seine 
innere Konsolidierung beschränken mußte. 

So blieb die russische Politik mit bezug auf 
Konstantinopel damals passiv. Nur die selbst­
ständigen Kosaken Zaporogskys, die am 
Dniepr lebten, unternahmen im 16. uud 17. 
Jahrbimdert auf ihren kleinen Schiffen lo­
yale Expcditiolien nach der kleinasiatischen 
Allste, al>?r nur um zu plündern und nicht 
nm poli'i'ische Zwec'e P? verfolgen. Trotz­
dem kann das als ein Zeichen aufgefaßt wer­
den, daß der Weg nach den Meerengen vom 
rufsichon V^lke noch nicht vergessen war. 

,» > > > 

Mz M üie Lick 
69 Roman von Fr. Lehne. 

„Nun?" fragte er erwartungsvoll, als 
Erich den Brief sinnend zusammenfaltete — i 
pNUN?" I 

„Eine glänzendere Genugtuung hätte mei­
ner Mutter nie werden können!" 

„Ist das alles, was Sie darauf zu erwi­
dern haben?" 

Eine lei.se Enttäuschung klang aus Rüdi-
gerS Stimme. 

„WaS soll ich noch dazu sagen? Soll ich 
wirklich so dankbar anerkennen, daß mein 
Vater nach sechzehn Iahren sich wieder ans 
uns besinnt? Meiner Mutter gönne ich diese. 
Genugtuung." ! 

„Und für sich erhoffen S'^ nichts, Erich?" j 
„?5ein, nichts!"  ̂ ! 

„Und wenn nuu Ihr Vater Sie offiziell als^ 
seinen Sohn, Lore als soine Tochter aner­
kennt — adoptiert?" sragte der LegationSrat 
langsam. 

Erich schloß einen Augenblick wie geblen­
det die Augen. 

Was würde Jutta sagen? — war sein er­
ster Gedanle, Sicher würde sie bcreuen! — 
Doch er überwand dieses Gesühl. 

„Warum wollen Sie mich aus meinen ein­
fachen, mir liebgewordenen Verhältnissen rei- ^ 
ßen? Ich erkenne an, daß Sie e sgnt mit mir 
meinen! Doch ich bjn 

Der grüchisch türkische Krieg. 
Telegramm der „Marlmrger Zeitung* 

Gesangcnnu^me des griechischen General-
! stabes. 
i Augore, 3. September. Der griechische Ge-
eralissi'uius Tritupis und 500 Ossiziere sind 

' gefangen genommen und zn Mustafa ^emal 
Pa>scha gebracht worden. Aus^dem wurden 

'an demselben Tage 11.000 Mann griechi-
- scher Trupen eingebracht. 
! Athen, 8. September. Die Gefangennahme 

des griechischen Generalissimns Trikupis so­
wie die Ernennung de neuen Generalissimus 
Polymenakos wird bekannt gegeben. Poly-
menakos hat an die Armee einen Tagesbefeh 
fehl erlassen, worin er sie zur Disziplin er­
mahnt. 

Niederlage der griechischen Nordarmce. 

Adaua, 8. September. Aus Angora wird ge-
^ meldet: Die Nordgruppe der griechischen Ar-
mee, bestehend aus drei Divfivnen, die der in 
'der Umgebung von Uschak eingeschlossenen 
Südarmee zu Hilfe kommen wollten, wnr'den 
bei LN/dus verlncbtet. Der fymniaudiereu.de 
General der Truppen wurde gefangen ge--
uommen. 

Paris, 8. Sepwuiiber. Aus Kanstantinopel 
tvird geuteldet: Tie hiesigen Dragomans der 
französischen, englischen und der italienischen 
Votschaft haben der Regierung von Angora 
erklärt, daß Griechenland die Räumung von 
Meinalsien unter der Bedingung des Ab-
schlnsses eines sofortigen Waffenstillstandes 
annehmen dürfte. 

Vormarsch der Türken. 
Adana, 8. September. Die Türken haben 

daS AeMsche Meer erreicht und nähern sich 

TeleMvnMe Nachrichten. 
L5s!?e unseres KerZHerpaares nach 

Paris. 

ZM. Beograd, O. Septomber. Nach einem 
der Regierung zugekommenen Berichte sollte 
am 7. d. Milser Köniigspaar nach Paris aD­
reisen, wo es sich einige Tage aushalten soll-

^ te. Inzwischen wurde die Reise auf Sonntag 
verschoben. Se. Majestät lder König Alexan­
der unld die König'in Marin werden in Beo? 

- grad am 23. d. eintrefsen. Wie der Berich!-
! erstatter erfährt, wird König Alexander dein 

> Präfi'denlten Millerand einen Privatbesuch 
^ abstatten. 

Prolestslreili der österreichische« 
Südbahner. 

WKB. Wien, 8. September. Dle Südbahn 
angestellten Wiens und der Provinz sind 
heute von 11 bis 13 Uhr in Streik getreten. 
Während dieser Zeit wurde kein Zug abge­
lassen. Ter Streik erfolgte, weil die Regie­
rung sich weigerte, die Vertreter der Süd­
bahnangestellten zu empfangen, die ihr einen 
Protest gegen die Tätigkeit des staatlichen 
Südbahnangestellten überbringen wollten. 

5 re alt geworden, und will cs nicht mehr an­
ders haben! Ich bin zufrieden mrt meinem 

! Geschick und meinem bürgerlichen Namen!" 
Rüdiger schüttelte ihn derb an der Schul-

! ter. —. 
„Erich — Meusch! Seien Sie doch nicht so 

unmäßig stolz! machen Sie es doch einem be-
^ reuenden Manne dadurch nicht unmöglich, 
sein Unrecht gutzumacheu. Soll Ihr Vater, 
wenn er kommt, vor verschlossenen Türen und 
Herzen stehen? Sind Sie ebenso starrköpfig! 
wie Ihre Mutter? — Mein Lebensglück hat 
sie schon zerbrochen! — Sie müssen mir ver­
sprechen, bei Ihrer Mutter zu Ihres VaterS 
Gunsten zu sprecheul" 

; „Lassen Sie mir diesen Brief —" bat Erich 
> nach einigeinBesiunen, „ich werde sehen, was 
^ sie dazu sagt. Ich Hab? daS Gefühl, daß er 
z nicht ohne Eindruck auf sie seiu wird! Denn 

das kann ich Ihnen ja verraten: weniger 
meinem Vate?, als Ihnen galt der ganze 
Groll und Haß meiner Mutter! Für ihn, den 
Schuldigen, fand sie doch noch immer mil­
dernde Worte. Wer kann in einem Frauen­
herzen lesen?" 

Der LegationSrat zog dre Uhr. 
„Es wird bald Zeit für mich! Ich kann setzt 

bequem den Zug noch erreichen! — Eine Bit­
te, Erich: geben Sie mir öfter Nachricht über 

^ Lore — hier ineine Adresse. Und teilen Sie 
mir mit. ob es angebracht ist. daß mein Bru­
der kouuut. Den daß ich Sie gefnn-

Smyrna. Sie marschieren s,u' Nauissa und 
sind in Bergamo eingezogen. Tie Beute der 
türkischen Truppen belauft sich auf 700 Ka­
nonen, V50 Wo<zen, 11 Flugzeuge und 2000 
Maischiuenge^vchre. 

London, 8. September. „Daily Telegraph" 
meldet, daß in der hentigen Kabinettssitzung 
beschlossen wurde, die Meerengen müßten auf 
jeden Fall gehalten joerden. Ebenso müsse 
Koustantinopel verteidigt werden. Die Nach­
richt, daß König Konstantin aus Griechen­
land geflohen sei, wird von dem Blatte als 
unbegründet bezeichnet. 

London, 8. September. Das Nekterbüro 
meldet aus Smyrna vom 7. d., 4 Uhr: Die 
Griechen halten sich auf einer Linie östlich 
von Sailichli; es besteht wenig Hoffnung, die? 
Flut ldes Rückzuges anfzuhalten. Flüchtlinge^ 
und Deserteure treffen zu Tausenden ein.' 
Zahlreiche britische Staatsangehörige bcfin-'' 
den sich in Smyrna und den mnliegenden 
Dörfern. Es werden Befürchtungen wegen 
der Sicherheit des britischen Eigentums ge­
hegt. Die Fluchtlinigsfrage dürfte ernst wer­
den, da so gut wie keine Vorbereitungen ge­
troffen worden such, weder bezüglich sanitä­
rer Maßnahmen, noch wegen >der Lebens­
mittelversorgung. Man schätzt die Zahl der 
Flüchtlinge a^f über 200.000. Im Süden 
steht die türkische Armee im Rücken der 
griechischen Streitkräfte, die sich auf Brussa, 
Panderma und Muudania zurückziehen. 

Paris, 8. September. Wie der „Teinps" 
aus Angora mÄdet, sind türkische Kavallerie­
abteilungen in die StM Panderma einge­
rückt. 

Bau ewes Sommer- «nd Winter­

hafens bei Beograd. 

IM. Beograd, 9. Septomber. Wie bereits 
gemeldet, beabsichtigt die Stadt Beograd an 
der Save einen modern eingerichteten, aus­
gedehnten Sommer -und Winterhafen bei 
Beograd zn errichten. Mit der Ausarbeitung 
des Projektes wurde schon vor einigen Wo­
chen begonnen. Jetzt hat die Staidt Beograd 
die Professoren NaM und Robnikov einge­
laden, an der Ausarbeitung der Hafenplätze 
mitzuwirken. Die beiden Professoren haben 
ihre M itaMit auch zugesagt. 

Ger irische Bürgerkrieg. 

WKV. London, 8. September. Eine De­
pesche ans Dublin dementiert die Gefangen« 
nah ine de Valeras und Childers sowie die 
Exlhnmievung der Leiche Griffichs. 

Woikenbluch i« Aumanovo. 

ZM. Knmanovo, O. September. Am 4. d. 
wurde Kumanovo von eünom so starten 
Wolkenbruche heimgesucht, daß vier Häuser 
eingestürzt sind. Der Materialschaden ist sehr 
groß, da außer den eingestürzten auch die 
Straße sehr boschädigt wurde. 

den, werde ich ihm morgen schon schreiben!"» 
„Lassen Sie meiner Mutter Zeit, Herr 

Graf, sie muß sich erst hineinfinden. Jetzt ist 
sie noch zu sehr erfüllt von ihremHaß, den sie 
so viele Jahre genährt und lebendig gehalten 
hat. Sie würde vielleicht aus diesem Gefühl 
heraus ihn zurückweisen, um ihren Trimirph 
ganz auszukosten — auch wenn es ihr nach­
her noch so bitter leid tun würde. Ich kenne 
meine Mutter. Daraus hat sie gewartet, daß 
es einmal so kommen muß! Der Gedanke an 
die Vergeltung hat sie aufrecht erhalten in 
schwerster Zeit. — Warum auch hätte sie sonst 
Lore in sein Haus geschickt, da der Zufall cs 
fugte? Ich war dagegen!" 

Rüdiger nickte vor sich hin; er sah cm, daß 
i Erich recht hatte. Er verstand — nnd ent­

schuldigte. Das Nichten und harte Beurtei­
len hatte er sich längst abgewöhnt. Und er' 
zürnte auch der Frau nicht wegen ihres Has­
ses — er begriff ihn beinahe. Dieser Haß war 
auch eine Art Größe; nichts Kleinliches hef­
tete ihm jedenfalls an. Wer so lei'dmschaftlich 
zu hassen vermochte, der konnte auch mit der 
gleichen Stärke lieben. 

^ Und er verstand den Bruder, daß er diese ^ 
. Frau, die noch immer bedeutend schön war, 
^ nicht vergessen hatte können, er verstand, daß 
Ottokar sie suchen wollte, weil dieErinnerung 
an das frühere Glück übermächtig wurde 

^ nach den Enttäuschungen vieler IM ^ 

Kurze Nachrichten. 
WKA. Rom, 8. September. Wie die Blät. 

ter melden, verlautet gerüchtweise, daß Bi, 
schof Endrici von Trient und Bischof Bar» 
tolomafi von Trieft zu Kardinälen ernannl 
werden sollen. 

WKB. Berlin, 9. September. Für die Zeit 
vom 13. bis einschließlich 19. d. beträgt ldas 

 ̂ GMzollausgeÜd 33.900 v. H. 

WKB. Paris, 8. Septomber. Wie dein 
„Jntransigeant" aus Athen gemeldet wird, 
ist Skuluvis zum Ministerpräsidenten ge­
wählt worden. 

WKB. Berlin, 9. September. Nach einei 
Meldung des „Berliner Tageblatt" kam es 
gestern nachmittags in Kattowitz zu neuen 
ernsden Lebensmittelunruhen. Die Beleg­

schaften lder umliegenden Gruben domo»-
> strierten vor der Vojvo'dschaft gegen die Teu-
. erunig, sowie ^dagegen daß die Löhne nur teil­
weise zur Ausgabe gelangten. Nach Aus­
bruch der Unruhen würben starke Polizei-
truppen eingesetzt. 

ZM. Beograd, 9. September. Zum Präsi­
denten des Beograder Kreisgerichtes wurde 
Velko Markoviö, Gerichtspräsident in Mice, 
ernannt. 

ZM. Beograd, 9. September. Der Ochri« 
der Bischof Nitola Velinovi6, 'der längere 
Zeit in Ameröka wellte, ist kl Beograd ein-, 
getroffen. 

ZM. Beograd, 9. September. Das Untere 
richtSministermm hat für den diesjährige  ̂
Lehrerkongreß 30.000 Dinar votiert. 

ZM. Beograd, 9. September. Minister 
Rafajloviä wird für heute in Beograd» er« 
wartet. 

ZM. Beograd, 9. September. Die ordenk 
liche Hauptversammlung der jugoslawischen 
Förstervereinjignng fand gestern unÄ heu>ty 
im Saale der NatioiralversMiemlung statt. 

ZM. Beograd, 9. Septeniber. Jng. Wek 
ner, der bei der Katastrophe im National« 
theater «den Tod gefunden hat, wurde gsq 
ftern zu Grabe getragen. Det LeiHenfeie? 
haben die Mitglieder der östereichvfchen ^04 
sandtschaft, des DheatorS nnid  ̂ vtele Bürger 
bÄgewoihnt , >,.! ! ? / 

-'y!5 » . 

Drautor und Draugasse. 
Zweiter Beiitmg zur Geschichte Mariborß 

auf Grund archivalischer Quellen. 

Von Paul Schlosser. 

Die Draugasse bietet während der letzten 
130 Jahre das abwechslungsreichste BW ak 
ler Verkehrslinien der alten Stadt. Nach 
den vorhandenen Plänen, deren einer 1791  ̂
„von der so beschwerlichen Auffahrt von den 
Drau Thor" spricht, war die damalige, der« 
mutlich dem Mittelalter entstammende Drau 
gcrsse ew entsetzliches Wmkelwerk, bet nur 
etwas gesteigertem Vervehre gleichermaßen 
gefährlich Fuhrwerken und Fußgängern« 

Kommend von der alten hölzernen Drau« 
brücke, sperrte die. Gasse ldas ziegelgedeckte, 
im Osten mit einer Feuevmauer vom Haus? 

i In ihm war, trotz der Erschütterung der 
letzten Stunde, eine große Fredde; Lore wav 
ihm ebenbürtig! Und von ihr ließ er nicht! 
Sie mußte sein werden! Jetzt in sie zu drömi 
gell, daß sie sich zu ihm bekenne und von de« 
Mutter abwen>de, wäre unnatürlich gewesen 
— für jetzt mußte er sich ihrem Beschlüsse füi 
gen. Noch aber war nicht das letzte Wort ge« 
Krochen. 

Die beiden Herren erhoben fich und gingen 
aus den Wagen zn, der in einiger Entfer« 
nung hielt. 

„Erich, wenn Sie Zeit haben, fahre« Sie 
noch ein Stück mit mir, und erzählen mir 
unterwegs von sich, Ihrem Leben nnd WÜn, 
schen — mich interessiert alles!" 

. Ich möchte Ihnen in jeder Weise entgegen« 
> kommen! Möchte Sie fördern!" 
j „Ich danke Ihnen sehr, Herr Graf, aber 
jetzt habe ich keinen Wunsch!" Schroffer, als 

. bealbfichtgt, kam das aus feinem Munde. 
„Warum so stolz — und warum diese 

forntliche Anrede?" 
„Verzeihen Sie, aber ich muß mich erst m» 

das andere gewöhnen." 
„Vergessen Sie nicht, ich kam zu Erlch als 

Verlobter seiner Schwester, dem demnach eii 
l ne vertrauliche Anreibe zukommt. Erst in 

dem Schwager fand ich auch den Neffen."-
! Unweit der Oberförsterei begegnete ihnen 

das leichte JagdwÄgelchen Herrn von Eg< 
t̂ erlS, VLN JuM gMlkt, nebm >öevMax von 



Nr. — 1V. Heptember ^ «^atvueget ^ettuv.Z ^ ^ 

Nr. 57 (Dmugasse 13)*) geschiedene Drau-
torgebäude. 

Dieses war stockhoch uni> im Norden um 
Stockwerke mit drei kleinen Fensterchen (ei­
nes maß 2 zu 2, zivei 3 zu 4 Fuß) versehen. 
Gegen die Drau, nach Süden, hatte es zwei 
Fenstvrchen Die Tordurchfahrt ging durch 
die Wefthälste, war drei Klafter breit und 
ebensoviel hoch. Oestlich von ihr befand sich 
an der Nordfront ein nur 7 Fuß hohes, 4.5 
Fuß breites Eingangspfbrtchen. das ins so­
genannte Soldatenzimmer führte. Ev scheint 
nur ein Fenster gchabt zu haben. Das ganze ^ 
Torgebäude war 6 Master hoch, hiervon ent- ? 
fielen 9 Fuß auf das Sattle^dach. Bildlich -
wiederhergestellt ha>be ich das Torgebäude in' 
meiner Veröffentlichung „Nkarburg an der! 
Drau 1789", deutsche Rundschau für Geo-' 
graphie 1913-14, Seite 459. In dem dort 
bei'gegeöenen Stadtplan ist die Drcmgasse 
zeitgemäß dargestellt. 

Hatte uian den zwei Ülafter langen Tor-, 
Durchgang durchschritten, so stand man nun: 
nöMich des Tores in der Draugafse, die hier ' 
eher einem Hofe glich, denn einer öffentli­
chen, sdark benützten Verkehrslinie. Dieser 
eigenartige Hof wurde gebildet durch das, 
die Breite von 5.5 Klafter bezeichnende Tor­
gebäude im Süden, Haus Nr. 57 (13) in: 
Osten und ??r. 59 (19) im Westen. Nr. 59 
hing mittels eines Schiebbogens, der damals! 
(und noch heute) eiin Zimmerchen trug! 
(trägt), das darunter befindlich Gäßchen 
überspannend, imt dem Hause Nr. 60 (8), 
zusammen. Nr. 60 war ein stockhoher Bau, ! 
der, nur auf eigene Plahausnützung bodacht, 
nach Westen geradezu riffartig in die Gasse ^ 
vorsprang und damit seine Herkunft aus der' 
Mittehalderivende verrät. Dieser Vorsprung 
schloß den „Hof" im Norden fast ab und ließ 
zum gegenüberliegenden stumpfen Nordwest­
eck von Haus Nr. 57 (13) nur eine kaum 
zwei Klafter breite Durchfahrt offen. s 

Durch diese sich nördlich dvehmd, gelangte ° 
man nun in ein neues Wunder des Mittel­
alters; denn Nr. 60 gab hier, unvermittelt 
mit der Ostfläche des Riffes zurückspringend, 
der Gasse Plötzlich fast 4 Klafter Raum frei, 
doch nur, um diese sogleich wieder zu einem 
richtigen Schlauch von 2 Klafter Breite zu 
verengen. Ebenso gewalttätig benimmt sich 
das in: Nordosten anschließende Haus Num­
mer 61 (6 Nordosthälfte und 4). hingegen 
die Südostseite der Fahrbahn, un schuld SV oll 
lächelnd, von der fast geraden Front der 
Häuser Nr. 57 (13), 56 (11) nnd 55 (9) ge-
b'ckdot ist. Mit dem Ostende des Hauses Nr.61 
endet der 16.5 Klafter lange Schlauch. Mit 
einem Ruck verbreitert sich die Gasse auf 8 
Klafter und bildet ein vielseitiges, originel­
les Witzchen, das von den ebenso zahlreichen 
als ein- und aufspringenden Ecken und Win­
keln der Häuser Nr. 61 und 189 (2 u. Haupt­
platz 1) vm Westen und Norden und Nr. 55, 

*) Anmerkung: Die erstangeführte Kon-
stviptionsnummer war 1739—1824 in Gel­
timg, die zweite Nummer bezeichnet — auch 
in der Folge — das Haus oder die Baustelle 
in >der seit 1881 gültigen Nummerung der 
Dvaugasse. Nr. 3, 3, 5, 7 und 9 fielen seit­
her dem Baue der neuen Reichsbrücke zum 
Opfer. 

und 54 (7) im Süden und Osten begrenzt 
wird. Immer geht es steil bergan. Das letzte 
Gassenftück wendet sich beim tnrmartigenHan 
se Nr. 189 (heute Reichsbrückenanfang) nach 
Norden, läßt niedere, uralte Häuschen im! 
Osten rechts liegen und erlkliinmt endlich den ^ 
geräumigen Hauptplatz. Uud hier beim Hau­
se Nr. 54 (7), war es, wo Kaiser Friedrich 
beim Ausweiche der Wägen in Lebensge-! 
fahrt geriet. 

Um den Uebelständen „der sehr schlecht be­
schaffenen Eommerzi-alstraße" abzuhelfen, 
wurde eine Regulierung der Traugasse vom 
k. . Al'rialstraßenfond nach sichtlich langjäh-' 
rigen Vorarbeiten durchgeführt. Sicher ist, 
daß schon 1791 die in Frage kommenden 
.Muser Nr. 60 (8,6) und 61 (6. 4) von vorn-! 
herein zum Abibruch bestimmt waren. Diese 
beiden, schon damals als alt bezeichneten 
Häuser waren durchwegs gewölbt, mit größ­
ter PlatzauSnützung aufgebaut unÄ ließen 
rückwärts nur je einen kleinen Hofraum frei, ^ 
der nordwärts an die Stützmauer der Höfe' 
der Hauptplatzbäuser schloß. Ueber ihren 
elen'den Bauznstand klärt ein Gutachten des 
bürgerlichen Maurermeisters Johann Fuchs, 
eine angesessene Persönlichkeit der Stadt, 
auf: „. . . Nebst diesen habe gehorsamst an-
Aumeliden, daß die Scarpe- oder Schlns'.mau-
ern, so den Evdkörper den benöthigten Ge-

! aeichalt zu verschasfen sollen, sehr baufällig 
sind, wovon >/-» tel neu herzusielk'n erforder­
lich sehn werden. Denn wenn d?e zwei da-

' rangebauten Gchei-se (Häuser), welche der­
malen einer Gegenstütze machen, sollen ab­
getragen werden, so dürfte ohn'.näßgeblich 

! meiner wenigen Einsicht noch erforderlich 
' seyn, ewe Batterie Fortificationsmäßig an-
Wlegen, um die erforderliche und sichere 
Haftbarkeit zu erzielen. Bey Verfassung mei­
nes Projekts und Uiber schlag ist nicht außer 

, Acht zu laßen, daß von beiden .Häusern ge-
s wiß V., tel Theils fchl-eckites ilnid unbrauch-
^ bares Material anzuhosen ist, welches ledig­
lich aus Kisel« nnd sogenannteil Bachstein 
besteht, und zu ferneren Gebrauch nicht an­
wendbar ist." Ferner ist bei Nr. 60 von ei­
nem zum Einsturz geneigten Gewölbe die 
Rede unid im Norden von ebcmso schlecht be­
schaffenen Stützmauern und das ganze (Ge­
bäude ist mit einem schlechten Spähn-Schin-
deldach versehen". Aehnlich Nr. 61. Das 
Grundlbuch-b bezeichnet Nr. 60 im Jahre 
1780 als ein Haus, das „aber nunmshr stark 
in Abbau ist". Eine Eintragung von 1801 
nennt es „Brandstätt, die mit einein Not­
dache versehen ist". (Schluß folgt.) 

Marburger und 
Tagesnachrichten. 

Freitag vormittags fand die feierliche Er­
öffnung der hiesigen Landesgewerbeausstel­
lung statt. Vor dem Götz'schen Prunksaale, 
wo ein Teil der Gewerbeansstellung unter­
gebracht ist, hatten sich die Vertreter sämtli­
cher hiesigen staatlichen, autonomen, militä­
rischen und kirchlichen Behörden und Aem-
ter, weiter Vertreter zahlreicher Korpora­
tionen, Fachorganisationen nsw. eingcfuu-
den, um dem feierlichen Akte beizuwohnen. 

Im Namen des Ausstellungsausschusses c 
begrüßte der Präsident des slowenischen Ge- s 
Werbevereines Herr Nova? die Erschienenen 5 
mit kurzen Worten und ersuchte in Vertre- l 
tung dss a-nvesenlen Statthalters Ministers 
Hribar den Bezirkshauptmann Dr. Lajnme, ^ 
die Lanidesg^werbeausstellung zu eröffnen. 
Bezirkshau.ptmanu Dr. LajnZiL entbot den 
Anwoienl!>en die Grüße des «durch Krank- ! 

iheit an der Teilnahme verhinderte Statt- -
Halters, der aber seinen baldigen Besuch der -

^ Ausstellung in Aussicht stellte und dem Un-- l 
ternehmen den besten Erfolg wüusche. i 

. Hierauf ergriff Bürgermeister Grkar das l 
Wort. In feincn Ausführungen wies er aus ^! 
die Bedeutung der Gewerbeauestellung hin,!! 
die eine Manistst'tion des Fleißes und der'jl 
Fähigkeit der hiesigen Gewerbetreibenden,! 
sowie auch unserer heimischen Industrie be- j > 
deute. Da uuser Staat ein fast ausgesproche- > 
ner Agrarstaat ist, muß die Entfaltung des! 

-heiimischen Gewerbes und der heimischen in-! 
i du'striellen Zme'-.-e lebhafte Befriedigung aus- ^ 
löf^n. Auf diese Art wird die agrarische Pro-1 
'du'klion init der gewerblichen und industriel-i 
len in einen ^Missen Einklang gebracht. Tie ^ 
Gcwerbeaussielluug in Maribor hat ober > 
noch eine besondere Bedeutung darin, daß' 

, gerade in der Entfaltung dieser Pauogen des! 
> Wirtschetlichen Leoens <d:e wahre Zukunft ^ 
<der Stadt lieigt. Daß sich in dieser Hinsicht -
dauerl^d erfreuliche Fortschritte feststellen ^ 
lassen, gereicht den rührigen Gewerbetrei-^ 
benden ^u besouderer Ehre. Alles Lob ge- ^ 
Uchrt auch dem Ausstelluu^sausschuß, der! 
in unermüdlicher, selbstloser Arbeit zu dem. 
Crsol>ge beigetragen hat, den die heutige! 
Aufstellung aufweist. ' 

' Ter Chef der Sektion Ljubljaua des .^an^ 
^elÄninistemuns, Regierungsrat Dr. Marn j 
begrüßte sc-darin die AuGellrniig als Ver-

, treter des HatidelSminister Bilovie. uud i 
wünscht ihr im Namen des Ministers sareie 
auch im ebenen Nainen den besten Erfolgs 

i Der Präsident des slowenischen Gewerbe-! 
Vereines Nc.vak gi'i-t söde.nn einen klrrzen! 
Ueberblick über den Werdegang der heimi-, 
scheu GewerbeLätig'teit und weist auf den > 
großen Fortschritt hin, den die gegenwärtige ^ 
^lusstelluug gegenüber dcr vorjährigen dar- ^ 
stellt. Ne'dtler begrüßt sodann sämtliche er-

^ schiienenen Funktionäre und die sonstigen ge-! 
ladeuen Gäste, worauf er noch die Absen-

' düng folgen-den Hul!diguu'gs:cle^r.aral.tcs an 
^ Se. Majestät den Köllig beantragt: „Die ge-
' legentlich der Eröffnu.ng der Landesgewerbe-
' ansstellung in Mariöor versammelten Ver­

treter des Gewerbestandes, des Handels und 
der Industrie entbieten Eurer Majestät und 
Ihrer Majestät der Königin den Ausdruck 
ihrer tiefen Hochachtung und ihrer uuwan-

. delbaren Liebe und Treue." Die Verle­
sung des Telegramm es wuvde mit lebhaftem 

- Beifall aufgeno:nmen. ^ 
- .Hierauf erfolgte die Begehung der Ans-
, stellnngsräume, die allseil'ige Bewunderung 
- erregten. 
- (Eine genaue Besprechung der Ausstellung 
- bringen wir demnächst. Die Ned.) 

- Vermählung. Am 5. September fand in 
- der Domkirche die Tranung des Ingenieurs 

Heiu^ Triebnigg mit Fräulein Mizzi Fran-

gesch, Haus- :nrd Rcalitätenbesi^'erstochter, 
statt. Als Zevaen fungierten für die Braut 
Herr Mar Hermann, Direktor der Eentral-
r.a banka, Zagreb, Filiale Maribor, und für 
>den Bräutigam dessen Bruder Dr. 
Triebnigg, Z'.ichter in Aeiz. 

Bernss;ul.ilüumsfii.?r des Ner5anyes dsr 
graphischen ArveZtcr. Hente abends gibt de? 
Verban'd der arabischen Arbeiter, Filiale 
Äcarioor. ein Fe>t, um das langjährige Ar« 
beitsiubilänni einiger seiner Mitglieder zu 
feiern. Ter Nestor unter ihnen ist Herr Jo­
hann K'orbel. Im Jahre 1319 jn Graz 
geboren, trat er im Jahre 156N Andreas 

! Kienreich in Graz in die Lehre, blieb dort 
! biZ 15)73 uu) kar.i denn zu Beginn des Iah-
! res 1379 nach MarBor in die Druckerei 
j^ralik, je^t Mariborska tiskarna, wo er 
i noch heute arbeitet. ?^öge ihm ein glücklicher 
' Lebensabend beschieden seiu. — Der zweite 
! Inbi^lar unserer Dri'ckerei ist Herr Alois 
^Eigl. GÄoren im Jahre 1K59 in Iglau 
^ in Mähren, kam er in unsere Druckerei im 
! Jahre 1889, wo er noch heute als Metteur 
, der „Marburger Zeitung" wirkt. Wir Hof« 
! sen, 'daß unS seine bewährte Arbeitskraft 
! noch lange erhalten bleibt und wünschen auch 
! ihm eine glückliche Zukunft. — In der (5n-
. rillusaruckerei ist Herr Leo BroSe als Lei-
' ter der Druckerei beschäftigt. Er ist im Jahre 
! 18^7 in 5.oniice geboren, unid trat im Iah-
^ re 1372 in 'die Druckerei Skaza u. Co., die 
Heutige Cyrillusdruckerei, als Lehrjunge ein. 

' Seit !830 befindet er sich ständig dort. Eben-
dort ist auch .Herr Sebastian Ferk seit dem 

'Jahre 18^3 beschästiat. Die Genannten fei-
t crn ihr 50jähriacs Arbeitsjudiläum. Sein 
dreißigjähriges Vermsjubiläum feiert Herr 

! Franz Fanodl, der in der Ljudska tis-
karna beschäftigt ist. — Wer jemals schon den 

^ Betrieb einer Druckerei gesehen hat, kann sich 
l einen Begriff von der Schwierigkeit des Set-
i zerberufes machen. Aber erst nach längerem 
, Zusamiuenarbeiten wird er so ganz den Be« 
j ruf schälen und hochachten lernen. Wir gra^ 
tulieren nochmals unseren Freun'den, unse« 

! ren Mitarbeitern! 
^ i Ec.anc;:lischcs. Sonntag den 10. d. um 1k, 
^ l Ubr vormittags findet in der evangelischen 
' ^ Ehrift'.lskirche ein Gottesdienst statt. 

'! Tank. Wir werden um Aufnahme nach-
' ? stehen'der Zeilen ersucht: Anläßlich de? 
^ Mondscheinpartie des Radfabrerllnbs „Edels 
^«Iveiß" spendete Herr Dr. Frih Scherbaum 
' t 1 s>9 Dinar der Freiwilligen Feuettvehr va^ 
", Bistriee pri Maribor, wofnr herzlichst ge« 
.''dankt wird. Das Kommando. 
^ j 
k' Städtische Badeanstalt. Die städtische Ba« 
-l deanstalt wird während der Zeit der Gewer-
. z be-Ansstellung eden Tag von 9 bis 18 Uhr 
i ̂ außer Sonntag geöffnet sein. Das Dampf-, 
! bad ist am Freitag für Frauen, die anderen 
-; Tage für Herren reserviert. Wannenbäder 
z! siud an allen anderen Tagen allen Parteien 
I zugänglich. 
z! Gartenfest der Feuerwehr in PobreZje. 

ZDas Gartenfest der Freiwilligen Feuerwehr 
I in Pobre/-je fiadet heute den 10. d. in Rei? 

n^benschuhs Gastgarten statt. Programm: Kon^ 
s/^ert der beliebten Felser-Kapelle, Würstel« 
^'zelt, Gesangsvorträge des „Liederbundes der 

.Hellwig in Uniform saß. Der Oberförster hat­
te es sich im Fond des Wagens bequem ge­
macht. 

Verwundert blickten die drei auf den äu­
ßerst vornehm aussehenden Begleiter Erich 
Bergers. 

„Nanu?" fragte der Oberförster, als man 
an einander vorbei war und er Erichs Gruß 
freundlich erwidert hatte. „Nanu — wen 
hatte denn der Berger bei sich? Er wird sich 
doch nicht unter der Hand um eine andere 
Stellung umgesehen haben? Es macht mir 
«ganz den Eindruck. Berger hatte in der letz­
ten Zeit so etwas Merkwürdiges, Verschlosse­
nes an sich —" 

„Dann lasse ihn doch, Papa!" warf Jutta 
über die Schulter weg ihrem Vater zu. Ihre 
Strunne klang aber bedeckt, unfrei; „wenn er 
gehen will —" sie zuckte die Achseln. ! 

„Liegt Ihnen denn so viel an dem För­
ster, verehrter Schwiegerpapa?" näselte der 
Leutnant, „ist der Mann so tüchtig?" 

„Ob er tüchtig ist! Unersetzlich ist er mir!» 
In dem ganzen Umkreis gibt's nicht einen, 
der ihm gleichkommt, einschließlich sämtlicher 
Forstassessoren! — Weil er nicht bloß um das 
bißchen Geld arbeitet, sondern mit dem Her- j 
zen dabei ist — er liebt sein Revier wie eine! 
Mutter ihr Kind, ein Bräutigam seine Braut. 
— ein Prachtkerl ist's! — Möchte bloß wis- ^ 
ien, was dem über die Leber gelaufen ist!" ^ 

„ H o p p l a ,  m e i n  T ö c h t e r c h e n  — '  
Er ivrana aF 

„Was fällt dir ein? Gib hübsch acht, weuu 
du unS fahren willst, wir sind hier nicht auf 
der Chaussee —" rief er unwillig. Jutta hatte 
die Zügel wohl zu sehr angezogen uud das-
Pferd dadurch erschreckt; es machte einen Sei-! 
tenfprung und der leichte Wagen neigte sich; 
bedenklich nach der Seite. > 

Die Neugierde und eine gewisse Besorgnis 
ließen dem Oberförster keine Ruhe; als Erich 
am nächsten Tage zu ihm kain, fragt er ihn 
nach seinem gestrigen Begleiter. 

„DaS war der Legationsrat Graf Allwör- ^ 
'den" entgegnete er. Un!d er dachte, was wür-! 
de der Oberförster wohl sagen, wenn ich jetzt 
hinzufügte: der Bruder meines Vaters! 

„So, was wollte denn der hier?" 
„Er wollte uns kennen lernen. Meine 

Schlvester war ja bei der Familie seines Bru­
ders Erzieherin! Herr Oberförster erinnern 
sich noch und jetzt wollte er Lore von 
neuem engagieren." 

„Hm!" Das war ja ganz glaubhast, was 
der Förster da sagte, wenn er nur nicht so 
sichtlich verlegeil dabei gewesen wäre! 

„Ist das alles? Darf ich das glauben?" 
„Ja, umrum nicht, Herr Oberförster?" 

! sragte Erich verwundert. 
^ „Wirklich?" Forschend senkte der Alte sein 
^ Auge in das des jungen Försters — „und ich 
dachte — meinte, Siehätten sich unter der 

. Hand um etwas anderes umgesehen —" 
^ „Wie kommen Herr Oberförster zu' dieser 
Annahme?" 

„Sie sind' anders geworden. Berger, so i 
verschlossen! Als ob eS Ihnen bei uns nicht. ! 
mehr gefiele." j 

„Nein, Herr Oberförster, ich habe all keine' 
Veränderung gedacht —" ^ 

„Na, dann ist's ja gut! — Sie wissen, daß 
ich anS meinem Herzen keine Mördergrnbe 
mache. Und weuu Sie etwas bedrückt, dann -
sageil Sie es mir getrost! Sie steheil mir sehr 
nahe — mehr und anders, als alle sonstigen -
Beamten." j 

Erich errötete und schlug in die dargercich- Z 
te Hand deS anderen ein. j 

Er fühlte es feucht in seinen Augen werden , 
— er war glücklich über dieses Wort. 

Ob aber der Oberförster so gesprochen,' 
wenn er die Wahrheit gewußt hätte? 

Die Tage reihten sich aneinander, jeder 
fing traurig für Lore an un'd endete traurig.' 
Still mKd ernst beschäftigte sie sich im Haus­
halt, in dem kleinen Gärtchen nnd bei den 
Hühil-ern; sie war der Mntter in jeder Weise 
behilflich. Doch ihre Fröhlichkeit war ge­
schwunden, und nur mühsam zwang sie eiu-
mattes Lächeln auf ihr Gesicht, wenn sie die 
rastlose Liebe merkte, mit der die Mutter sie! 
umgab, die auf den kleinsten ihrer Wünsche 
achtete. Lore wollte ihr ja nicht wehe tun, 
aber sie konnte doch nicht mehr so hingebend 
zärtlich wie früher sein. Jene Stunde Haitz 

etwas Trennendes, Fremdes zwischen sie ges 
bracht — Lore kam nicht darüber hinweg. 

! Stundenlang saß sie da und grübelte; alles, 
was sie erfahren, kam ihr manchmal wie ein 

^ böser Traum vor. Fast ein Jahr war sie im 
Hause ihreS VaterS gewesen, ohne zu ahne«, 
daß der Mann, der so gütig zu ihr war, zn 
dem sie eine seltsame Hinneigung gefühlt, ihr 
Vater war. 

- Und die Kinder, die sie lehrte, waren G« 
s schwister von ihr. 
j Wie hatte die Mutter sie darüber in Un,4 
j kenntuis lassen können! Jetzt erschien ihr vre« 
les, worüber sie früher nicht weiter nachge« 
dacht, in eiuein anderen Lichte. Die drängen-

! den Fragen der Mntter, deren Wunsch, ak 
les zu erfahren, was in Lengefeld vorging —> 

! das alles siel ihr ein, und riesengroß wuchs 
manchmal der Groll in ihr über diese Heim-

' lichleiten. 
^ Der Kopf schmerzte ihr von all dem De!« 
ken — und das Herz tat ihr weh vor Sehl« 
sucht nach dem geliebten Manne. Der Zwie­
spalt Möschen Liebe und Kindespflicht rieb sie 
bald auf. Sie konnte ihm nicht zürnen — er 

- war schuldos. Nächtelang lag sie ohne Schlaf 
- nnd guälte sich mit Suchen nach einem Aus« 

weg. Sie wurde immer müder unk blasser, 
j und mit Besorgnis beobachtete sie der Bru« 
d<l, dessen teilnehmendem Blick sie st"ts ans^ 
wich. 

(Fortsetzung folgt.) 
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Bäckl?r* aus ?)!<rribor, Aaff<?e«, Blumen« und 
Kons^zelt, Dt^incn - Schönbeitslonkurrenz, 
Tanz Uind mvdei?e Volks^lustigunqcn. Für 
flute Küche rst ob.-nf-alls gesorgt. Bei ungün­
stiger Wrtmlnz fmdet das Fcst am nächstm 
Lonnta-g statt. 

Ter Lehrerkongretz. T?r Kongres; der su-
flotslmvkschen Lehrerschaft wird vom 19. bis 
22. Septcmber in Sarajevo abgehalten wer­
den. 

Die Laibacher Mustermesse war mit dem 
?!)(iniinax'?lpp<rrat gegen Fouersg^fahr au?-
stcrüstet. Dî 'ser A-Pparat ist weltbekannt uni> 
l'is h^ute noch nicht übortrosfcn. Eiche die 
heutige Annonce. 

Nachtdienst in den Apoi?x?'̂ n. Diese Wo­
che, d. i. vom 10. bis 17. d., veisieht den 
Nachtdî 'nft die Apotheke Maricihils l>öni«^) 
in der?lleks'an.drova c« '̂sta. 

?or*äufiq keine fiir unsere 
Studenten im ZluSlanX LliiS Bee-^rad, 8. d., 
wlw gemeldet: Ini Unt '̂rrichtSiinnisteriiiin 
wurde entschieden, daß vorläufig keine ^^u-
den'len zur weiiei'l'n Anöbildung inS Aus­
land geschielt werden, da d<?r nötige Kredit 
fehlt. Bis der nötiae Kredit genehinigt s>i'.n 
irird, wird -das ?^Nnisteriuui einen neul̂ î 
K'0 n k urs anssch re i be . 

Milderung der Der Ma­
gistrat verlai'.!burt: In le^^ter Zeit ist kein 
Fall von .'̂ '»undÄvnt mehr ansgetr<'ten. Es 
w i r d  a l s o  m i t  h e i i ^ i ' g ^ . ' m  T n g e  d i e  s t r e n g e  
5>unde'ouinin'.'!z si'ir das Stadtgebiet Mari-
bor ai'.lfgl̂ ^^ol'eu; die Huii!dekontumaz bleibt 
aber bis mi-s N'e îteres bestl̂ hen; die 5^!m<'e 
sind an d<r Le îne zn führen oder nüissen mit 
einein Manlkorb versehen sein. 

Fingierter Einbruch. Am Donnerstag 
früh beuierl'ten Bewohner d-es Hal'.ilseS Ztroß-
mnyerjeva ulica V, das; die Speiiekarnmer 
des 1 Mariborska pletanm, Ivan Barta, 
üovr ?kc^cht mrfssebrochen nnld ai:sgerän:nt 
worden war. Eie verständigten davon das 
Diensttturdchen des Herrn Barta, nainens 
Mathilde D!>lak, die den Vorfoll, weine7!d 
!")r C'rregnnlg, ihren: Dienstgeber erzählte. 
Äei sosortiiger ?'achschan bemerkte dieser, dl.is; 
ihm eine ganze Men^e Wäsche, die gewaschen 
weid.'n sollte, fehlte. Die berbei'gernfe îe Po-
I'̂ ^ei n^.lhm eine .<oauSdurchsuchnng bei alten 
!!!'.ew5hnern des .^xinses vor, aber vergebens. 
?.>?itllenveî e o.ber hotte bereits einer der 
Deteltive i'lber di>e Polnk Crlundigungen cin-
s^cholt und erî c^hren, das; sie bereits eine ein­
jährige Kerker strafe wegen Beteiligung an 
ei'ncnl ( '̂inbrnchsdiebst'ahl bcin? Poswnite in 
Nadkersl̂ urg verbüßt hat. Nun lenkte sich 
Ider Verdacht auf ste nnd nach längerem 
Lengnen gestand sie auch, ^den Curbrnch nnr 
sinigiert nn'd di>e Wäsche gestohlen zu l)aben. 
Si'e wollte nünüich heiraten und sich die 
Tussbattung auf bislvge Weise verschafsen. 
Eie wurde verhaftet. Die gestohlenen dachen 
tonnten wioder zuftmödegebracht werden. 

Das SchoibenschZeßen auf d?n Nebenbuh­
ler. Di<!ser Tage fanden in der Tsch îchoslo-
wakei in einen: Orte bei Nepomuk an einern 
Vaî m festgebunden die Leiche eines unbe­
kannten Ä!annes, die drei Schuszwund'.n im 
ĵ .ops, zwei in der Brust und eine inl Halse 
aufwies. Die Annahnie, daß der Mord ei­
nem Witddieb ,zuzuschreiben ist, erwi.'s sich 
als inlrichtig. Die (^^endarn^erie hat bald 
darauf die Intendität des Erinordeten und 
s l̂eichzeidig den Mörder festgestellt, doch wer­
den die Nameil der bei>den noch geheinlgeh Il­
ten. Ein Bauer der Ulngeblmg erfuhr, das; 
seine Fran Nlit einem anderem ein B-'r-^ält-
nis unterhalte und daß sie stets inl Walde 
zusammenkamen. ?tls seine Frau ihm die 
Mitteilung machte, sie werde in d'n W îld 
auf Tchwäinnresuche gehen, folgte ?r ihr und 
überraschte sie mit eineni un^bekaniuen Man­
ne inl (^>obüsch. Cr stürzte sich, während die 
Frau die Flucht ergriff, auf diesen. Im 
Ningkan^pf Uinterlag der schwächere, unb '̂-
kar^r.te Mann. Der Baüer schleppte ihn hie­
rauf zu eineul Baum, band den Bewußt­
losen fest u??d schoß mit einem KugelstuNen 
auf den (^efefsetten wie auf eine Zielscheibe. 
Der Bauer wnrde verhaftet. 

Verhaftete Brlesmarkensälscher in LZublZa-
na. Vorigen Tmnstag wurden in Ljubljana 
vier Angestellte der Druckerei Blasnik und 
drei Privatpersonen verhaftet, die di2 neue­
sten provisorischen Briefmarken in: l̂ irvßs'N 
gefälscht hatten. Iin Jlnri d. I. ließ näiulich 
die Poftvettvaltung auf die im Z^hre 1921 
auSzegel̂ enen Invali-^^nniark '̂u höh.'̂ 'e 
Werle ausorucken, unl dcn Markennmngel KU 
beheben. So wllrden die Invalidenmark^n 
zu 25 Para nlit der WevtaiMbe von 1 Di­
nar uird die Marken zu 15 ^ara mit ciair 
Wertangabe von 8, 20 nnd 30 Dinar über­
druckt. Ein :wch nicht überdruckter Bogen 
solcher Marken hatte einen Wert von 70 Di-
uiar, Nlit donl neuen Albsdvuck aber erhöhte 
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sich der Wert auf 5900 Dinar. Die Fälscher 
hatten sich mehrere hundert Bög^m unbe­
druckter Invali'denmarken verschafft und sich 
den Aufdruck higherer Werte selbst besorgt, 
was ihnen uuiso leichter gelang, da die amt­
lich überdrucktcn Marken sehr schlecht und 
unregelmäßig ausgeführt waren. Der Staat 
soll durch die Fälschungen einî se M l̂?i)neu 
Dinar Schaden erleiden. Die Falsch.?r hattcn 
eigene Leute, die die Falsifikate ml dl̂  Post­
ämter und Trafiken verschickten. W'.!iiece 
Berhastungm soNen bevorstehen. 

Ungliick einer Mutter. Aus Sv. Barbara, 
Slov. g-or., wird uns genwldet: Vorigen 
Freitag fichr die Bä«:erln Ivana Toplak aus 
C-i. l̂enci nach îkarci b«'i Sv. Barbara um 
Heu. Während der Fahrt faß sie mî  ihrem 
9 Vkonate alten Kinde am Arn '̂ em Heu­
wagen. Pl̂ 'ĵ lich zogen die Pferde schai-s an, 
de.s Kin'd e^ttglitt der Toplak ans der Hand 
und siel unter den We.gen, der ihnl den .^t'opf 
.Zerquetschte. Selbfwerständlich war das Kind 
sofort tot und nur mit größter Mühe kennte 
die ver. î'.venfelte Ncntter vor elneni Selbste-
lnorde zurückgehalten werden. 

Vernnalückter Mizschinsiis'rer. Während 
eirrer Fahrt in stocksinsterer Nacht in der vo-
ri'.^en Woche beuierkte der ?)laschinsührer 
Alexander Zlatkovi,^ ans Nî , daß die 
Dampspfeise der Lokomotive nicht funktio­
niere. Er loollte dieselbe reparieren und stieg 
zu diesem Zwecke während der Fahrt auf 
das Dach der Lokomotive, gerade, als der 
Zug über eine eiserne Brücke der Morava 
f^witschen den Stutionen Vranje und Nistl)vec 
fu7ir. Hiebet stieß er mit dem Kopfe an die 
Evsenkonstruktion der Brücke, wlivde von der 
?l?^aschil:e herabgeschleud'ert und blieb Llü 
liegen. 

Dnrch ewe Kuh verunglückt. In einem 
Dorfe bei Sv. Barbara wurde vor einigen 
T-l's'gen die sich in gesegneten Umständen be­
findliche, erst jn'ng verheiratete Bäuerin 
Agnes Bezjak bei der Arbeit von einer Kilh 
in den Banch cscstoßen. ES traten sofort We­
hen ein und sie gel̂ ar ein totes Kind weibli­
chen Geschlechtes, welchem man am Kopfe 
noch deut l̂ich die vcut Stoße herriihrende 
W:n?doanschen konnte. Die jlmge Mutter be­
findet sich wohl. 

Verwüstungen durch eine Windhose. In 
Naabeck (Bat>ern) silld durch eine Windhzse 
große Verwüstungen angerichtet worden. In 
einer Minute sah der Ort aus, als hätte er 
unter Artilleriefeuer gestanden. Die Dächer 
fast säintlicher Häuser u-n'd Wirtschaftsgebän-
de ivnrden abgedeckt, die Obstgärten voll­
ständig vernichtet. Die Baumstämme waren 
oft nieterlveit von ihren: Standort wsgge-
schleuldert worden. Der entstanldene Schaden 
ist beträchtlich. 

Mestni kino. Sa^nctag, Sonntag, Montag 
uud Dienstag wird der letzte Teil des herr­
lichen Fiblnes „Das indische .(^r^e-lbmal" vor­
geführt werden. < 

Kavarna NotovZ. Llb heute täglich K^on-
zert. '7277 

Gasthaus „Val?an", Liichartova ulica 18. 
Heuhe großes t ĵartenkonzert. 7262 

Gasthaus Mandl, Zg. Nadvanje. Heute 
Brat- und Selchwurstschnians. Es werden 
mlch gute Getränke, wie Pickerer Wevlle und 
Götzer Bier verabreicht. 7260 

Barlcafe. Täglich bei schöner Witterung 
verstärktes Salonkonzert von 17 bis 19 und 
v o n  2 0  b i s  2 2 U h r .  

S?w5t. 

MAK Z — Svoboda 1. Meisterschaftswett­
spiel. Heute um halb 16 Uhr wird zwischen 
den genannten Ma-nnschaften, wie es vom 
Uirterausschuß bestiunnt wurde, das Herb^t-
nwisterschaftsweltspiel ausgetragen. Schieds­
richter Herr ValLeki. 

R!^df5.hrer?l7.!^ „Cdelweis; iSW". Sonntag 
deit 10. d. Tagespartie nach Ptuj über 
St. ?)!^artln bei Bnrperk, dort Besichtigung 
des Schlosses. Abfahrt 7 Uhr früh vom 
Klubhein:. Rerourfahrt über Pragersko nach 
Gornsa Polskava, dort Zusammenkunft mit 
der Nachraittagspartie in: Gasthause Kat). 
Abfahrt der ??achn:ittagspartie um 14 Uhr 
von: Klubhetm. Führer der Frühparlie: 
2. Fahrwart Plavtschak. Fnhrer der Nach­
mittagspartie: 1. Fahrivart Pe!revi!?. La­
ternen. ?'!!-nehmen! 

Böfse. 
Zagreb, 9. September. An der ^orse ent-

st>a7:d große Verwirung ii: bezug auf die 
uvue Devisen- und Valnte::.verovdmlng. 

Ziirich, 9. Septenrber. Vorbörse: Paris 
"10.85,. Zagreb 1.K0, London 2.'̂ .'»0, Ber­
lin I7>^, Prag 17.^0, Ibalien 22.70, Neiv-
york 527, Wien igest. .Krone sieben achtel), 
BudaU't, 2Z, Warschau . 
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Die Welssagungen des 
NosZradamuo. 

Von ll. Tartaruga. 
Die Nüchternheit unseres Denkens wurde 

durch das Unheil des Weltkrieges nach der 
:nythischen S'eite hin stark getrübt. Immer­
hin kann man in der Literatur vor Ausbruch 
des Weltbrendes genug Cpuren der mensch­
lichen Vorliebe für Prop^zeiungen finden. 
Jules Verne ist der Vater des modernen Zu-
timftsromanes. Diefer geniale Schriftsteller 
le'bte sich in technischen Phantasien (die übri­
gens bereits zum größten Teile Wirklichkeit 
ge^worden sind) aus. Nach ihn: tauchten aber 
noch verschiedene andere Autoren auf, welcs)e 
die Welt nach den: Jahre 2000 in m'rven-
kihelnder Weise schilderte::. F-ast alle schwelg­
ten ii: zu erringenden Praktischen Vorteilen. 
Ni^n ist es, wie gesagt, an'0ers Pnvorden. Die 
Mode des Aliertttn:s und Vüttelalters, poli­
tisch AU prophezeien, lebte ivieder auf, und so 
)oar es nur selbstverständlich, daß ^costrada-
mus von neuem Ehren gelan>gte. Wie dies 
g.'schah, war freilich weirig gliicklich, denn eig­
nen init'telalterlichen „Seher" kann man noch 
viel fchwerer „erklären" als die Propheten 
des Iuldentnms, die 'delphischen Orakel, die 
Sybillinischen Bücher, die Runen usw. Der 
mittlelalterliche Weise — oder sogar die näch­
sten Epigonen derselben — mußten sich näm­
lich ::icht bloß deshalb m ein gewisses Dunkel 
hüllei:, weil sie sich durch Zweidentigkeiten 
vor Blamragen schützen wollten, sondern auch, 
weil sie in steter Angst vor Eiirkerkerung und 
Iustifizierung schlvebten. Was da:nalls den 
kirchlick)en Dogmen irgendwoie widerstrebte, 
war absolut strafwürdig, ganz gleichMtig, ob 
das Werk rein wlissenschaftliche Form ttu-g 
oder nicht. Daher wählten sol'bst die bedeu­
tendsten Natnrwissensci^ftler der dM::al'igen 
Epoche — ^fie „gelehrten Ma-gver" stellten 
doch nichts anderes dar, als die seinerzeitiMN 
Naturforscher — ovne durchaus verschleierte 
Sprache, eine Verschlüsselung, deien Ver-
deutlichu:rg heute leider wiederholt bedeuten­
de Schwierigkeiten macht und, was noch be-
'diÄuer^licher ist, ist, zu snbjekt'iden Umdeu--
tungen und Verfärbungen Anlaß bietet. Ob­
gleich Nostradamus sicherlich nicht den unbe­
stritten anerkannten Forschern jener Periode 
zugezählt werden darf, kann nicht geleugnet 
iverden, daß er schon zu LebKeiten als sehr 
l'erühmter Mann nnd Hellseher" galt, als 
Arzt nnziveilfelhafde Anierkennung fand nnd 
nicht oihne iveitei'es mit jenen Astrologen in 
einen Topf zu liefen' ist, welche Horoskope, 
einfach ::u!r um Geld zu verdienen, stellten. 
Vergessen wur nicht, daß auch ein Keple-r Ho­
roskope ausaa^eitetv, Wehl er dadurch am aus-
giebigsben sein tägl^ies Brot verdiente. Na-
straidamns ist also gewiß ein Mann, dessen 
einstiger Richm eine mögÜchst eiittdeutige Aus 
legung seiner Prophezeiungen wünschenswert 
erscheiiren ließe. 

LÄd-er erfuhr er so viele vorschiel^ne „Er­
klärungen", als neue Ausgaibm seiner i!m 
I. 1554 KU Lyon zuerst erschienenen „Cenw-
ries" vleransbaltet wurden. !^sbesonldere von 
de::tscher und französischer Seite wu^de da 
stark chaM^inlistisch gesiln'digt. Da er sein 
Werk französisch schrieb alle-rdin-gs vermischt 
:nit late'inische::, griechischen, hebräischen und 
anderssprachigen Brocken, so hatten es die 
fvainzöfischen ^llltoren leichter. Leichter mich 
in den: Sinne, a<ls sie 'die ^eideutigkeiten zu 
gunsten Frankreichs nn:deuten konnten. Die 
Unkllairheiten dtt Prophezeiungen liegen aber 
nicht nur in der Ausdrucksweise, sondem auch 
im Aufba^n. Nostwdamus wünscht ausdrück­
lich, daß er nicht von jederinann verstanden 
werde, nnd gab sei!i:e Centiurien daher nicht 
in logischer Aufeinanderfolge heraus, sondern 
kunldürbllnt di:rcheinandvrge!w:'lrfelt, so daß 
die ?lnnahme eines zngrun'deliegen'den 
Schlüssels wohlbegründet ist. 

Ein solchcm, höchst komplizierten Schlüssel 
(nran könnt ja die n:ittelalterliche Vorli>ebe 
für Ehiffrenischlüssel) rekonstruierte ein Deut­
scher, der sich L. Loog nennt. Ihm wurde aiuch 
von franzosischen Gelehrten beigepflichtet, so 
daß eS nicht verivundern darf, wenn sein 
Buch: „Die Meiösagungen des Nostraidamus" 
bereits in fünfter Airfla>ge erschilei:en ist (Ver­
lag Johannes Baun: in Pfullingen, Würt­
temberg). Selbstverständlich sind ihm auch 
Viehle Gogncr e::tstande!::, welche zwar ein-
räunrten, daß das Buch „i^rtersseant zu lesen" 
sei. ihm a!^ „wissenschaftlich-a^kadomischen 
Wert" absprachen, weil Loog willkürliche Un 
terschiebnngen begangen l)abe, um „royali-
ftisch" zu wirken usw. 

Wir wollen uns in diesen Streit nicht ein­
lassen, sondern vielndehr verschiedene Pro-
Pl)'ezeii:l::gen des Nostralda>n:us an uns behufs 
freier Würdigung vorüberziehen lassen, wo­
bei betont sei, daß die Methode des „Se­
hers"^ .alle n:öglichen PerlNlttatimleit und. 

«VN — IV. vepremv«  ̂

Wortverdrehun-gen anzuwenden, Buchsta'ben 
absichtlich einzufügen und wegzulassen, Er-
ciHnisse zusammenzustellen, die zntlich recht 
weit voneinander entfernt, aber durch inne­
ren Zusammenhang i:viteinan!der verbunden 
sind, zu den da Mails allgemein üblichen Ge­
wohnheiten gehörte. 

Was die P^son d?s Nostrc îdamus anbe» 
lalngt, so hat Loog auch verschiedenes richtig-
gestellt. Nostradaimns war näm'lich kein ge-
tan'fter Jnde, sondern stammte nur väterli-
cl)erseits vom Judentmn ab. Er wurde am 
14. Dezember 150.? uulder Ludwig dem Zehn­
ten iin St. Remy (Provence) geboren, und 
zwar als ^der Sohn eines zum Ehristentunl 
übergletretenon Mannes, ne/mens Mic^, der 
Le'i'barzt des Tibul-arkönigS von Ienisalem, 
eines Grafen Renee aus der Provence, war. 
Michel hatte nach der Sittv der damaligen 
Zeit lde:: Namei: X^r Tauftirche (Notre daime) 
ang'e!nomn:eu, latiniisiert Nostraldamns. Der 
Großvater müttL'rlicherseits. Johann de St. 
Nen:y, war Leibtrzt des Herzogs von Caila-
brien. Von ihm w îrdv unser „Seher" erzo­
gen. Deris>elbe studierte in Avignon Philo­
sophie und .HnmiMistit, übersiedelte dann 
nach Montpellier und widmete sich dort der 
Meidiizin. <^tvr war er Arzt in Agen an 
der Garonne, verlor dort Weib und Kind, 
trieb sich zehn Jahre lang auf Rei?sen umher, 
verm l̂tesich 1^4 in Sailon (Provence) mit 
einer Patriziertoch>ter, zeichnete sich 1543 
(ähnlich wir Paracelsns) als Pestarzt aus, 
wuî de von KaHarllna von Modici ain den 
Hof gezogen und schließlich von Karl dem 
Neun^ Kum Leibarzt ernannt. 63 J«hre 
aslt, starb er zu Salon, nachdem seiine Zen« 
turien auf den „Index" gesetzt wor^ wa­
ren. da er den Untergcmg dvS Papsttums 
viovausgesagt hatte. 

Wir wollen im solgenLen nur ew paar 
Weis!sagu?MN wiedergeben, die sich aus d>en 
Welibkriieg beziehen. Er sayt: „Mars bediroht 
uns Nlit seiner kr^gerischon Stärke- 70mal« 
wird er dos Blut versPritzM lalsvn. Derq 
lmehrung unid Verderb des Ansehens dve 
Kirche und mehr noch bei ldenjenigen, die 
von ihnen auf niichts hören woll̂ ." Unter 
„Mrrs" v-erswht Nostwdamus Immer Krieg. 
Die Statistik ergibt, daH Mischen Franzosen 
und Dsutschen zirk!» 70 Schlach^vn geschlla^ 
ffen wurd^. Das Ansehen der kaHolische-n! 
Kirche hat seither in Frankreich aber 
sächlich eine Kr^dgung er^ahrvn. Dann heißt 
es: Zwischen Bayonne unid St. Ivan de Lu^! 
wî d das Vorg îlvge des MarS evrilchtet j 
werden. Don AnstvenguTligen !deS NovhonHi 
Wwd eine Dirne das Acht mchmm. Dmm! 
wird er im Bette erstickt, ohne daß man ihm! 
Hilfe bringt." AuÄegiUlNlg: In der angvge^-e 
nen Zone billdsten die Amerikaner chre Soli' 
.daton aus. Norden ist Deutfchlomd, die Drrn«' 
die Revolution. Taiksächlich nennt NostraVach 
mus, der ein Royalist war, alle Revolutwnenl 
stets „Pellioe" slaitMisch: pellî ) «, . GW 
späterer Vers: „Wenn durch Leben und' DB 
sich die Herrschaft in UnMrn verändert hat, 
dmm wird d<^ (neue) Gesetz schlitmmer alS 
die Knechtschcfft sein. (9lnm.: Bella Ku«»-Po^ 
risde!) Ihre HaüptstilM wW voll soin von 
Heuilen, Schreien und Klagen. Castar unÄ 
Pollux werden Feiiwde Mlf der Wcchlstatt 
sein." Mslegung: Unter „Caistor und Pvl̂  
lux" wird der Burgerkric^ gemeint. Oders 
„Äis negerschwarze Dazien (Ruman^) miA 
die englische Insel wenden von den verein 
ni'gten Brüdern hart bedrängt werden. Der 
rumänische Führer, der aus gallischem Blu^ 
te stammt, und die Triulppen werdm in dett 
Wäldern z:lrückgodränyt." Nian muß boden^ 
k!en, daß England zur Zeit des „Sehers"' 
noch niM nach Weltma^ strebte, nn>d daß 
Dazien (Rivmainien) damals eine ganz un^ 
kulbüvier^ türikische ProvMZ war. Die Zu^ 
sammenstelluTvg dieser beiden Völker machte 
den ZMgenossen des Nostradcmuts damalsi 
völlig imverstänidlich klinjM. Und weiter:! 
„Die eine, auf den Jnseilin, Sange belagert, 
g!?:vinnen Kraft und' Stärke gegen «die 
de. Die anderen werden, nachdem fie von 
außen her durch Hmrgvr tot zu Bodm ge.^ 
streckt si::d, in größerm Hl:nger ails jemals 
geraten." . . . 

Wer nach d^en wendigen Proben „Ver^ 
trauen" zu Nostradn:us gewonnen hat, der 
möge sich bezüglich der weiteren Zu?uinst dcrs 
Buch seWst durchlesen. Er wird leider füq 
Deii:tschlcn^ nicht viel Tröstlliches finden, 
denn eS geht einer längeren Periode deD 
Tiefstandes entgegen. Auch die republikanß^ 
sche Form wird erhalten bleiben. Dagegett 
wird in Nußland wieder ein Zar — oî  
doch ein „weißer" Dilktator — stehen. Kö^ 
nige werden in Frankreich und Polen dett 
Thron besteigen, ^e besetzten deutschen Ge^ 
biete werden zu einem Kantonalgebiete zu^ 
sa:nn:enwachsen und Oesterreich wird zu 
Deutschland gehören, denn NostradmNUZ 
jpriä^t VM einoin Großdeutsclilanid/^ 
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Kleiner Anzeiger. 
' Modern gebaukes l?amttienha«s 

lltk? «in hslbe» Joch «Arund un!» 
t schöne? <N>rIen w nSchster Nctds 
jder Stadl. Woknunqen beim 
' K«uf bejiei)bqr. sssort zu ve?» 
kUufen. Ernste AntrSl^e u«l?r 

^ ^ ! .lLO LOO'' an die Verio. 7160 
Fabriksneue ««b >ebr«uchl« ^ 

«chreldWAfchwe» liefert das Z^lewes K>«s dei Be.^irksftrade. 
l. EvezialkeschAft für Schreib«! Garten, M»inde6^«n. OdildLume 
Maschinen und Bßroartil^el Ant.! M um 27(?.eco K. z;u vcri'aufkn. 
Äud. Legat. Maribvr.Slooensl'.q^ Anfrage Ferd. Zkchner. Tomsi-
ultca 7. ^^9;! eeva ultca 35. 7?Z? 
Aachen kenien können MZd-1 ReattlAZ. Iv—L^'> Joch, mit 
jhen. die alle Aroelten verrichten.! szarlen. in der Näkze Marivors 
zeßen kleine Be.;at)lunk. lausch?. ^ zu t'au'en fleiucht. Anfr^cien <;n 
«nter .Schlokküche 444" an dj<,F. Gorl?t!l, Zmer^ljcnk. So. Ilj. 
Verw. 7l«S t » 

s^fsonseilt?; oder Asf.! Vin<'.ök!'.i^''s K-uus mtt schönem 
pegen qule Belot)nun^ gebucht. ^ Garten, alle^. etet-.trittt, beleuch 
Kos. Gtavni trq l.4. St. 72?0 
F!Smv»rhviden (^old. 'Ldcr) sii> 
i>et sichere L^eilung. Neubauer. 
Graz. Mariengasse lS. 7SZ4 
Gute Mitlast« a»d A!»endZtofl 
nur an l5räu!em oder Kerrn 
dtllsg abzugeben. Adr. Vra. 7?57 

tkt. mit gröfzeren Wot^nunsisn 
.',u vcrl^atifen. Aiifrak?e Zaslop!loa 

ton. novin Su-nitt, Eloricu. 
ulka lS, Maridor. 7Z^'!Z 

^ilerrts ?erseotO»es Silk samt 
Einsatz und Malrak-n ner-
Kausen. KopailSka uUca 19. Ici?» 
§ac. 7250 

Vrae>»toott«r großer Tev^tch 
ilu verKausen. Zu besi'büqen Mo-
distengelchSst L.'ya .'^atitf'rticdiier. 
Vosposita ulita ^c?. Mv^erni-
sterunA von DamerihLten zu 
brikspreilen. 72^9 
Gejchtifsener Splezel. 1SSx?5 
ist sdzugeden. Vasraze in d<'r 
Verv. 7^63 
Plitschgarnitnr. (Varok) alt-
tlirtiischer Tc^yp.ch, Vi«liermaier-
bilder, Slünderutir. (litderde's-'c!»? 
verl̂ auflich. Aüiejss V«rD. 72-4 
Kochmodernrr Äetdansammel'' 
Manfst. reu. 7 Meter s^/wcre, 
schwlir^e Tczllseide. Damen^chuhe. 
l̂ unqgesellen l̂mner aus I)oklem 
Kolj .^u perüausen. Sodna u'ica 
25. Tttr 3. 72sZ 

Iu vermieltA 

Sube IN meinem v'e?tsnf»gld u. 
k?ndeslda!?>iat^rjqsn Bu^ei e'ne 
KiirSerqötlnsriu od. x^rüu'ein. 
des schon in solcher Stelle l^ew?-
lin i!t. a.l Dr. Emanuel 
^^annî sim. Bacs-Sspolz. ne^en 
Sudotica. 72-^6 

MvKtsl«n<et,rmüöch«n. dran u. 
sleis îs?, rliird a^fqcnimmsn. Ki-
rosiza c?s1a SO. 1. Sto^. 72j>1 

I?af^bsnder-^???ilsen. Ml»? setk'--
sländmt». benSkiqz j-», sci'ort s5lr 
n«'ue?srk'^if. ?^u?)ols Puttar, 
blndcr. VaraLdin. 7244 
L?ehrlN!lv?r:?n mird c,?,fc>enam-
m-'n t'et L. .Vueser P!)!Zlogmn^ 
c^reqor'^ii'eyq ut. !k). 72iL 

k?»d,rjttnZ? V7isd t^u'fienvmmen 
bei Franz Kcllcritsch, ^iausminn. 
Apo^.s. 72 i 2 

wi'd ausac« 
noinmm. mli vier 
l?<»ulen î ird n'lisienommsn. ^ut?-
Verwaltung Vuspmsierhos Marid. 

7? 15 

Gute MiNitg- und Adendll»?» 
zu vergeben. Ansr. Verw. 72ö2 
Neine Wiischertn lldeinimmt 
Wäsche zum waichen, pet)t auch 
tns Kaus. Anzufragen Podrett,a 
eesla 13. 7LS0 

Kind wird in ltedevolle Pflege 
lenommen. Älnsr. Berv. 727 t 
Schüler lils Aum l». Jahres-
alter wird in gutem Kaute aus­
genommen. Älavierunterricht so­
wie Schulnocht)ttfe in Serbo» 
t^roatisck und Franzi^sisch wirü 
erteilt. Anzusrayen Spezereitiand-
lung Benedikt Äragelj, ^oroi!<a 
lesla 2l. ?L7^ 

Iu Kausen sesuchi 

Gter Itaust zu Höchstpreisen 
druga za t^vvz jajc. St. Lmii. 
jui t. 6939 

Kouse Kttnd. Foxl. Dodermann 
oder derl^t. in gule^)iinde. Briefe 
unter .Tiersreund" an Vw. 72.Z i 

Kaspel zu tlausen qciUcht. 
roska ce!la Kne.zcr. 72lä 

AealiMe« 
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GelezenheilakS»?«; 
Mü!)!« „«d Sikge w Unlsr-

Krain mit Mosserketricd um 
Z.seo.ooo i5lr. GejchSslshcius mit 
DLckcrei. Gasitzau? und 4 Joch 
Grund gegen Letje an der 
Aetchsstrasie 1,7c?0 00c) if<. Gast 
Haus l)ei Celje l.LLO.OLO jK. 

Zn der Ilmizebunq Maribor: 
Gtoksruttöbosth samt Fecb 

sunq und Farntsse L.voci.VOO jK. 
1 Äockt»o!ies Kaus, 7 Zimmern, 
Echweinellallungen und groke^' 
Garten. 1 Wot)nung mit L Zim. 
tlnd Zuaes)ör sosort be>Uet)dar 
um 65v.0i?(Z jSi. Aelik. 3 Käufer. 
e4 Joch Grund. S Kilometer von 
Maribor 1,2c)(>.(X)0 Kr. Ätehrere 
kleine A«»ser mit und ohne 
Gründe von 500.0VO Kr. auf 
värts. Welnklärtenbzsitze von 
V, Million aufwärts. 

In der Stadt Maribor: 
lvrohss Kaus mit zirka 

4 Joch Grund für eine Fabrik?-
onlage geeignet, Millionen. 
Mehrere grohe GeschAftsdäuser, 
sowie mehrere kileine Zinsl)äuser 
mit und ohne Garten von V, 
Million aufwärts. 

Tausch: 
2 Äoch BouArund in Oplo!-

«ica filr einen kleinen Besif;. 
Alei«e DMa in Gra^ sllr ein 

Kaus in Marit^or 500.000 jA. 
^Vei yroke JwsyNnser sttr «ine 

Realität oder (Sefchästsiiaus 
w Graz 4.000.000 jA. 

^roszes EeschÜstshavs mitRe 
i'auraiion in Gra^ ßeqen eine 
Villa in Maribor 2.000.000 jk. 

List zu »srl'aufeu «nd zu tavichen. 
Prima Geschüjkshaus mit Ge> 

mischtwarenhandel. sloÄhoi»en 
GedS«den, grosse Räumlich 
Keiten in ver^^ehrsreicher »e 
gend an der Reichsfiraße. eme 
balbe Slunde von der Bat)n 
slalion an S.B. mit grosjer 
MasserKrast l^napp beim Kau 
se vorüberflics?enden Wasser 
gelegen, und ist slir jede In-
duslrieunternehmung geeignet 
1.500.000 Ä. 7274 

„Aniverzal" Konc. prametna 
ptsarn« za nakup zemliiA,"-, A^a 

ribor. Alel^sandrooa cesta 23 

Ao verkavfm 
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FZe». Elroh. Brennhol.^, Kohle. 
Köpfen, Mais. Kartoffel. Oos: 
vertraust Andref Ozet. Ale-^saN' 
drooa S7. Tel. LS. «735 

Se>?r seines TaxelSl per Liier 
lI0 K. sowie lehr gutes Kürbis« 
f^ernöl Liter 160 A. zu verl^au' 
ten Glavni lr?. Oetflandleii^e. 
rveikroter Schirm. 70d7 
Kleine GcZ?rewmaZek>t»t, antik. 
Tuch diltic, zu vsrtmufen. Vrtna 
ulica 12. part. links. (Kärntner-
Vorstadt.) 7142 

Mvyelstof^knöps». R«nö?kvfs-
kinöpfs, Tapezterertini?pse. Tape-
zlerernSgel pres!!t bittigtt Plantet. 
Taitenbachova ul. 16 (Nagyflr.). 
3. Stock. 7053 

Tpeisezjmmsr. nutz. Marmor-
platten. sehr wenig gebraucht, ist 
io'ort zu vcri^aufen. Defichtil^ung 
Sodna ut. 15. part. links. 7134 

^itt- und Zuzeitpi^nner-Wagrn 
bei Franz Ferk, Iugojiooansi^! 
lrg 3. 7144 

^ilnfoiertcl l^och Feld, geeignet 
lir Fabrllisbautitatz. in der Nät)e 

Bahnhof Tszno zu verlikufen. 
Anzus. Gaslhaus Ottilie Vreznik, 
Tezno. 7127 
Eleganter Äerrenan'Ug. Ueder 
zietzer. Dcimentioflllme. Blusen. 
Schuhe. Wüsche. Kmdertiteider, 
Dtuinelitlsch, Vüsen. Blerkrtlge» 
Kafteeservice. TiZchgizrnituren 
Bilderrahmen. Fücher. Stillagen. 
KandarbeUen, goldene Oi^rrinze 
und Verschiedenes zu verkaufen 
Canl^arjeva ul. 2, 2. Stock links. 
Thlir S. 7l3t 

Fir-IiötN, Kut. Zelljacke, 
Triaska eesta 47. 7236 

Äel! miiblierkss Zirnmer für 
ein bis zwei ^'c»<on?ri. slrenvi 
opariert. elektrisches Licht, weflsn 
Abreise sofort samt Mdbein. 
I'omplcltis Schlafzimmer, günsti!'; 
ab^ulüien Anträi'.e untcr.Kaup!-
>.o!iomt5näize Melling- an die 

7129 

Ss?^j)ne Zjimmerige Mo?)nung 
mit ülten Nebtii,räumen, «tiffen-
eilig. Fra^^tenbcihnhofricihe gegen 

el)enso!che oder '<?^'l 'nmnuge, i?o-

mö>ilich IM tZla!)tti'.l'.ecn. zu tnu-
chcn gesucht. Adresse Vw. 7210 

Zwei ftättdicie d-jscre Krrrcn 
erdalten foslls:ch Wohnung famt 
Lerpsiegul^l^. Auf. Aerw. 7^64 

Au miclsn gesticht 

Le^srer sucht möbliertes Zimm?r 
Mit 15. Sepleinber. Änfrage in 
der Verw. 72^2 

t t i n ) e r s r a , f ü r  i o l c i r t  g e -
sucht zu ? .nnz'i: n 2« u. 
Osferle mit an 
V. Isiiza. A!ic!')etie. Lipit,. 7lö^ 
Lel»rmL')c?'en fiir S^amenschn^i-
dercl. dcr ilon!?nisc!'en und der 
deutschen mäcbliq. wird 
soiort aufkiknommen. blooens!^« 
ulica 37, Millncr. 7!3'i 

P^'r'ekte wird per sosort 
in ein seines .s.cius na^ ?)agreb 
k^esucht. l^uschlisl^n ün Spanir. 
Iagreb, M!has!o?i<^a us. 7214 

I.zZiNis'?!Nttss'er Prakî tlwn?. 
womi^I>lich scrt^escdritlener. aus 
l^c'iieren Kauf?, sosvrtic^er Kin-
trtit. l^ess. 'Zliiträas unter, 
arzt ??^liribor- an Verw. 70S6 
(^el!>ständicie slir<?^e filr 
Damenschnci^eret wird lofort auf­
genommen. Slöi,enska utica 37. 

7127 
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ltt nilev lie-ioî rsii s.e!?oi"tl'ien ilnö 1,s! 

!-5.0 
mit Pror's, derzeit in !ech',isch?m 
linlernthmen angeslettt. mit Kennt­
nissen in Sienorzraphte. Maschin. 
schreiben und at'soloiertein Kan« 

dklsdurs an der .^andel?a!'.<idslni?. vertraut mit allen Bliroarbeilen. 
sucht Stelle. Antrüge unter „TüchliAe 5lra?t" an die Verw. 722S 

Nettes GknSenmSdchLn. das 
auch nähen kann, sür dauernd 
gesucht. Dr. Krau^, Vra'vvci 
ulica 9. 7l3l 

Anständiges ruhiiics Fröulein 
sucht reines t^lemes separiertes 
.^ilniner, wennmi^glich mit elektr. 
Licht. Anträge erdeten untcr 
Gerne aiteul' an Verw. 723'^ 

Möbliertes oder unmöbliertes 
Jimmer für-«in besseres kinizer-
tsjes Ehepaar per sosort yesucht. 
AntrZge unter .Äinüellos- an 
die Verw. 7255 

Alelltlrgrsuch» 

Saushiitterin. tlichtig in der 
Wirljchast und guk Ki)chin mit 
langtührigen Zeugnissen sucht 
Stelle, womök^lich bei aUeinslehd. 
Kerrn oder Dame. Gest. Zuschr. 
erbeten unli:r „Kauzhältsrin- cin 
die Verw. 61L5 

Oderkettner. SO Jahre alt. sucht 
Posten als Diretrtor. Zat;lkellner. 
net)me auch auf Rechnung. Antr. 
unter .KautionssäiZlü- an die 
Verw. 7lö3 

Mkdc^ien sür alles, das» Freude 
,^um tischen hat, sucht Posten. 
Adresse in der Verw. 7263 

Eln Löhrjunge. d. slowenischen 
und deutschen Sprache truiidig. 
wird in der Gemischtwarenhdlg 
Ferd. Golob» Sv. Trojica auf-
genominen. 7202 
Frkiulew od. l^inderlose Witw 
zur Nachhilsi für einen Volks 
ichliler bei leilwsiier Mitarbeit 
in der KauswirtsSokt sllr Schlc»!. 
in Oberlirain gesucht. Stowentsch 
in Wort und Schrist ersordertich. 
Antrüge unt. .Angenet)mer?luf 
enthalt" an die Verw. 7183 

8^Nelscd»eg. 
prima, offerierl äu­

ßerst in kränzen 

Waggonladungen Obsigroßhandlungl?«?» Löltlicb, 

Maribor, KoroZka cesla 123.^ 7Zst 

^1^2 « «zss'L»^ ds!m Mnlcaut 

I°m W^EliS? 
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Ulirzs 

ammnii 

Gesunden - Verlarev 

Verloren. Freitag den 8. Sept. 
wurde von der Gra'iskla klet lzis 
.^ur Votl^mierjev« nt'ca eine rote 
PriKjtasche Mit Inl^ült 2000 K.. 
ein Spiöge!, Scheele und einige 
P!)glograyhien Verl. Der Finder 
ivird ersucht, geßen gute Betotig 
das Verlorene in der Verw. ab-
znzeden. * 

In SUON «INSlKIAAlSVI, LG»«k»Lkk«ID «I ^ 
aros-va»erl«l» »Ur H«5i / SM» 

ssrsn le. l.s8n!k, I^srldor. (snicarjeva ull« Zt. 26) 

»»« W Wl 

!5^ '̂ Zecler ?u Kaden de! kaäf, l̂ekZgllärova c. 40. 

PorresKsnÄenz 

Tragende ^Votsshündin und ru! 
sischer Schäserhund. em Iaizr att 
zu verkaufen. Anzufragen Ob 
vregu 4, I. Stock. 7233 

Rundschtfs-Ashmajchine zu ver-
t^ausen. Krüevtna Pcaprotnilrova 
ulica 200. 7245 

Prima PoLlland-Zement jedes 
Quantum AR haben bei Saget 
AalZlö, Eilen», u. Spezereigeschäst 
in Maribor. Atel^sandr. cesla 23. 

713S 

Neuer Brenn«Sor-Ätnderwagen 
zil verd.aufen. Ansr. Vw. 721S 

Trofze Gärweret. gute Lage s. 
Gebäude. Fundus 1.200.000 K. 

Telö, B«uplaf, im Industrie­
viertel. sehr billig 

Nattplatz beim Park 
Suteingeltlhrte Geschtisksablvs» 

en gros, en detail 
Äesih. 400 Joch samt neuem 

Kaus bei Maxau sosort bezieh, 
bar 120.000 K. 7275 

GsNhlMs nahe Bahnhof 
Kerrlrches Ziushaus und Villa, 

sehr preiswert 
Ka«fe Vorkriegsslaalsrenle 
Kl««»- «nd NoaltkLienbÄro 

Pliolv-Apparvt 9—12 1500 K. 
e« verkauscn. Unter ,Photo.ir. 
Apparat' an Verw. 722l 

Z.rka 80 Meterz. schönes Äe» 
ist zu verkaufen. Anirnge wegen 
Preis Samostanslm utica 15 in 
Maribor. 722Z 

Retnraffige Moljsl,!.wd!tt. acht 
Monate att. Uinstandehcttber 
preiswert zu verkaufen. Anfrage 
Popovl<?eoa ul. 3. 7247 

El)rilches KrÄuiein. de'.der 
St^'rachen mächtig, iucht Lehr-
ptai; in einenr Modewaren- oder 
m einem Gemlfchtwarei? -
schäft. oder in ein Büro ats ?iii-
füngerin Zuschrift .K.S. IL- rn 
Verw. 72!6 

Gffene AlsL^ 

AinöerASelnerln mit Jahres-
Zeugnissen wird gesucht zu z^vei 
Mäderln. Adrefse Alexander 

Krishuber» Subotic«, Nciio 
Kujunozica ulica 34. 7154 

Bedienerin wird ausgenommen 
Adresse in der Verw. 7263 

AllsinstehendeWiswsmit kleinem 
Bsjik. 60 Satire alt. wünscht ge-
ineinschastlichen Kaushatt mit 
«llein^el)elldem I'esseren .^errn. 
Pensionift. Zuschriften erbeten mit 
Anzabs der Adresse uiitcr »??esii^ 
60" an die Verw. 7270 

i«A0vekva«.oKvi?G 
Lovorarvertroiei' kvr u«>I su?o»lavl«i» 

fnx. lora, Vi«a, lll. nm »«iumarllt ZN 

?A?Lkse!ischw 
die auch be! allen anderen Kai«s-
arbeiten mithilft roird sofort 
aufgenommen. Zeugnisse mit 
Photographie sind zu richten an 
die Adresse Frau Artiir Pollatr. 
subolica, Pajo-Kujund^'.ü ulica. 

7229 

?a??rbl?r» vvck orlokvat« 
5K.?7ikÄk>-!IP?. VkiZlxvÄiq«»?. 

kür aUo Let?i«dv I.vl»tui>F»bekalv^ t dl» 2i>v ?s. 

GrNl̂ lasstg« 

küs-okrZft 

Besseres ehrliches WSdeZzsn. 
älter, mit Näht^enninissen zu 
Kind gesucht. Anfragen an die! ^tnträze erbeten unter 
Verw. 

Deutschtsierreicherin, derzeit noch 
in ungo^lindeter NeUung). mi 
besten Neferen. sucht Vertrauens» 
Posten in grokem Kandetsunier-
nehmen. Spricht auch krsatzfch. 

Tüchtig 

7001 

7276 i und verwendber' arr Bv. 7230 

Altdeutsches Gpeiseztmmer mit 
Dekorationsdivan, dann zwei 
Bilder (Oetmaterei), Zimmeroseli 
Mit Chamotie. Spiegel. Zu sehen 

Nluibsr, Sosposl^a ulica L3. Sloocnsüa ul. v, nn Kos. ?2i)i 

Kivmmis in «llen Zweigen de^ 
Geinischtwarenbranche gut bewan­
dert. welcher am La«de gelernt 
hat. wird günstig akzeptiert det 
Franz Kolteritfch. OpaSe. 72! 1 

Iahrbars 
vreschmaschlnen 
mit s)utzerei und Cinsacker samt 
Motore sofort zu haben bci Sta 
nlslaus Schmld. kabriksiager 
aller icî dvirtschaftlichen tDaschi. 

SZadsnmildchen für alles, 

welches auch Weisznähen kann. 
wird ausgei'ommcn. Anträcie od. 

persönliche Vvrstellunc^an Lippitt' nen in Ztra^. l̂ ntLrvoaciU, 5'!«?!«!^ 

ZtrsZZGnkoksmG^ivSn 
?t»r SUtsi'dskSretvrung 

-WsZTen 

kllr ve» unc> knZvSsrvrungen. 
— 

^ V«ktrvter kür Zlovoviea lu-x. L.ko«»»vl, l-judlj»»»» «.1Z« 

Schlviz TurutS.P<»it Pltij. ?227 «rmaî Iil 



-^^arourge» «r. ZV4 ^ 10. tzeptLmver 

Koüektivanzeiger der Annoncen-Expedition Iv. VorSIc, Maribor. 

UZ 

I 
« 

« « 
7l7S X 

««,.. SM? 

Z. Balod. 

H Dt solldes! und billig bei 717S X 

j ß Hmelak ä-Ko. z 
Wartbor»  Gra jsk i  l rg  Nr .  2  

Waribvr, SlomZkvv lrg k. 
Celephon ^58. Telegramme! kjmelakomp. ^ 

Regenschirme 

Hüte W8Kh;rfildw HMttftMHk 
ferner verschiedene Mode- und QaiaR- e

a
röffnetfn' ™ ,allerlei Elektro-Maschinen, 

larlewaren i» v** A»waW 

Jakob Lah. MarSbor, Elektromotore, Dynamos, Transformatoren. 

Gisiml tpg 2, | Biziak & Z8V&£nik. 

GUGGGGGÄGWTOPSVHGKA 

^Gchuhnieberlag?  ̂
jM eigener Erzeugung von der ein- ^ 
D fachsten bis zur feinsten Ausführung 

K Johann Krois, Maribor I 
« KoroSka essla lS 7207^ 

MMWge Preise!̂  Solide Bedienung!«» 

7170 Gefertigte erklären, daß sie in Maribor, 
ßravska uliea 10, eine 7177, 

Josef Gumze«« 
» SqsÄL 'UNÄ ZDSrWSU5--

^ »iIiSÄsrSsIv von vrlsinsl 

Erzeugung aller Art von Fässern und Aus-
sührunI aller in das Binderfach einschlägigen D . 

Arbeiicn bei solidesler Bedienung. 7204 D 

../Ml] 

60eben j inb  b i«  n cuejlen 7173 

e inge lannf ,  unb a t ta r  fü r  b iß  ßerb f t .  unb SCin ter -Sa i fon .  

i&TOS, Hwsmasfeep 
MarS&or, M®S|ska ccsla 74« 

©raftes Hager tm ©anse*«»*- «nd äemttfpüfcii* 
Umfcrmuu^en alicr ouf 

Genaue Bedienung j Solide Preise! 

N 
D 

Zj^^lZZlWW^UzWlWlZSIZolZIlZI^WlZZNlUlZ? 

ÄefM Koter 
WMs. iiüWZlil IS Kunsl- »md MLHelii?chlsrei fiir einfache 

und feinste 7l7l 

SzmsuTiMiSwW iZ ! «-k«,« »«!-«' -
Sravska«! .»  Mar ibvr  Dravska u l .  » l  D LK57LK 

Prompke Lieferung! MöhlgePrelZe! > D 

ZlZ!^!WiWüI!WllIlW!!ZWiW!Z>!W!W!Wl!MWW!Z! 

Dem P. T. Publikum empfiehlt sich wärmsten? 

I. Temmerls SZachfoZZer 

Razinger  ̂Stmus 
Maschinen- umS Bauschlosierei, auiogenes 

Schweiben 

Maribvr, Bvlkmarjeva «liea a 

Angenommen werden zur besien Ausführung alle iy 
dieses Fach einschlagenden Arbeilen. 

Wäschefabi« 
Max vurjava b (o. ß 

Nlicksr, MMköll Zi 
kU 

Ohm Konkumnz! 
Durch Anschaffung einer großen Partie bestens ausgearbeiteter 

Hemn-Moöehofen 
oorzüalicher Qualität ist es mir möglich, dieselben ab Samstag den 9. September durch 10 Tage mit nur Kronen S4S'— per SlL  ̂zu 
verkaufen. — Niemand versäume diefe einzig günstige Gelegenheit, stch zu einem für die heutigen Verhältnisse unglaublich niedrigen Preis diese 

konkurrenzlose Ware anzuschaffen. — Jedermann soll sich durch Besichtigung des Lagers von der ausgezeichnelen Qualität überzeugen. 
Kein Kaufzwang! , Es empfiehlt sich Kein Kaufzwang! 

Z.Vreac,ManufaMwarenhanölung,MarSbor.Mavnitrgi3 

Maurer 
für Akkordarbeiten werden gesucht. Aus­
kunft erteilt die Verwaltung d. Bl. 7ZS8 

We 

Jedes Quantum prima getrocknete 
Speise-Schwemme, Weiß* und 
Wachtel-Bohnen, Kartoffel, Tafel-
Obst etc. zu besten Preisen. 7265 

Im Zentrum dar Stadt gelegen! 7170 

Erstklassige Weine. Vorzügliches Bier aus der 
Brauerei Götz in Maribor. Bürgerliche Küche. 
Feiertag, 3. und Sonntag, 10. September 

KONZERTE 
k^eulierzericktete I^remäen-^immer. 

Memewe vttttewng 
ernster Firma im eigenen Lause. Jede Karanlie. Schöne 

ko>, Marldor, VIsvnI trx 3, Vlener-IIeie-export.̂  Lokale. Gesl. Anlräge »n>. „Ernst" a. d. Verw. 7SlS 

Sonntag den 1v. September 1922 im Gafthaufs 
^Balkan^ ,̂ Linhartova ulica 13: 

gtchez Latte« wmm 
Die Musik besorgt die belieble Feuerwehrkapelle au  ̂
Pekre. Eintritt frei. — Um zahlreichen Besuch bittet 
7258 die Valkanwlrliu. 

Fässer 
10 Stück 300—400 Liter und 10 St. 700—800 Litet 
neu, in bester Qualität per Liter K 8*—. Bestellung 

an Postfach 17, Marikor. 7215 

preis Nebensache! ^ ^ preis Nebensache! 

Möbliettes oder unmöbliertes Zimmer 
mit separatem (ingang v)ird per 13. Lept. gesuckt. 

Mieler ist bereit, mit feiner Wohnungseinrichtung das Zimmer zu komplettieren. M 
Eigene Wäsche und Bedienerin! Elektrische Beleu6)lung und evenluell Badezimmer- W 

I"' einrichlung wird nuf .igene Kosten durchgesübrt. linter Înaenieur" an die Verw. iM 



eclke 7 

Transiten 
ZAGREB , Mazurar,i£ev trg 3. 

Telephon Nr, 27-60. 

Telegramme: Transjugo. 

Filiale: Boograd, Raljina ul. 2. 

Vertretung: Osijek, Siroka ul. 8 
Subotica boi Piukoviö i drug 
und Skopljo. o o o o 

Ständig 

sortiertes 
von 

Traversen, Eisen, Wäge!, 

Kalk, Zement, Gip s sowie 

DcckenschSSfrohr, Draht, 

Bsrettar und alle Bau-

materiaSiön. 

32G7 

: ̂ tÄk? 

* " iiässs te IIa El! tekakä lL " 

WWMlMWMMsM 

Möpse, Natten. 
> crdrys'te? 

> ^"?7 ^an'brksse 
. u. 
^ IN (y«.qe, H?q»ten 
j y. —, «?ash^ nenen 
i s^us«' 5?. 1^*- . ".A'ies'sänsl' 

?ss - ^'rkdriinu^ ^7. <l>.—, 
??nnc^ un'' Schwaben 

cxfral'te''?? <?. 
cr<rnsi Wattien^n?tnr 57.1 Ii 
MottcsttZs-?<»v 1«» und ?k. 
^>se?4e?»^uliicr kOund ??. 

! Pulver Zsl:ider n. M ">schet ^ 
' -cius' 5?. IN'- 5? SO»-, l 
Pulver g. (''-esltt^cllllüle 

j und ?9. ii-sicn Ameisen 57. 10. , 
j Wii?dsrvsr>'.Zuf!'?n ^a^att. 

?!er<an5 per ?!achnahm? — 
<?rpvrt lwternehmnng 

M. Bilnier, PetrwjZka S, 
Zagreb SS iKroatien). 

Verkauf !,ei: Medie. 7li>?,vve 
, u. Zank! 80 

>« fMzmöbrt 

«Si f tnmvbst  

BMomöb?! 

«TapszserermLSel m 

I BsuwiZren ß! 
!K T?PVMe "2 R 

^Vorhänge « 

A Möbelstoffe V 

I Z Benssdtrn ß 
staunend billig Ä 

« Viobel>n.Ttppichyaus » 

^ iKarl Vreiss 
' N Marwor, Gospo?ka K 

N «lica 20, Pirchanhaub ß 
» Freie Besichtigung! 
« Kein Kauszwang! 
A Preislisten gratis! H 

Äute-SäSe 
Msh!-

2»e^. 
Kaffse- und 

JnÄter-SLeÄe 
, kraust zu besksnPreisen S. Roy. 
^ ^lavni lrg 8. 7162 

^ Wlt!KeN 7Z00 

Zl MM 

^ Hafer 

^ Gersie 
^ Kattoffs? 

ß Zwiebel 
^ und andere Landesprodnkie ii 
? Wafigon eventuell Teilladung 
^ zu billi?flen Tagespreisen ho 
^ lausend abzugeben 

z fs.kschöDtj« 
^ Telegramme: SzekS, ksHa 

KMWUWZ UMLWWi 
MM° MmzMm der z©2l>"sn "W® 

| fieigerkesüBistii^üi in maffife®r! 

• Ca!6 Jgiiril8 

bleibt während der Gewerbcausstcllung die gauzo Nacht 
offen! Täglich Konzert! Anfang um 20 (8) und Ende um 
21 (12) Uhr. — Es werden verabreicht: Die feinsten Kaflse, 
T e e ,  W e i n e , C h a m p a g n e r  u s w . ,  s o w i e  v e r s c h i e d e n a r t i g e  k a l t e  
Speisen. — Für solide und prompte Bedienung haftet dio 

Eigentümerin 

7183 marifa Snltgo). 

1 tOciitigsr Bag€Si§9al§®g!ClK5J 1 tltip if@r^8^as Sei 

lmm\- und Eissniirgaciio M 1 Mi Lefetoge werden 

s©f©st ©5ifg©ra©2WK8©n-
Offerte tinter „Tüchtig44 an die Verwalung der „Marburger Zeitung 7198 

^ P || Schwere Arbeits-. 

e V/3^en- u. Kaiesch-

lr» a *r Pferde besorgt 

winas« ««sä 

ISSi'ÄS"ilüUO HOFPMANN 
7231 'TELEPHON 31 CAKOVEC 3ÜQOSLAV!A 

I n t IB1BM •••IMBIMI I • r-r-r- l 

A  n  t .  R  u  d .  L e g a t  

Erstes Schreibmaschinen 

Spezialgeschäft und 

/ör Büroartikel 

Maribort Slovenska ul. 7. Tel. 100. 

Alleinverkauf der Cont inental-Schreibmaschine, 
des Rapax-Verv i e lfält i gung sapparat es des Velo-
ma-Lochapparates und des Indus-Briefordners. 

Eigene Reparaturwerk statte für Schreibmaschi­
nen aller Systeme. 6703 

Zur Mustermesse inLjublJana FavillonH, Koje 291. 

I ^  Av ;  ' J v  V  

i j 33. I7>.¥"r. 7a ^ R S 

Vfl ^ir,N,in.EaSANOi. ̂  u. HS 
fe^l KVJIT: ISCHi» 

VorSr®!«^ dwreh d!a Firma t 

Im TasSes, UubSiana 
Resijjeva cesta 4. a» 

| Franc Sdiell] 
& L hiosl. Kassen-Erzeugung • 

| Muribor 7203 1 

| üe^öika s©sta Nr. 31 § 
^»gESeSSa BH EagagaBgjBBy 

Elektrische Motoren Fabrikat AEG 

E l e k t r i s c h e  Z ä h l e r  M M  A E G  
Glühlampen .Tungsraai'.alle tlektrotechaischen Be­
darfsartikel auf Lager zn günstigen Preisen. Elektro« 
technisches Unternehmen Karo! FlorJan€lif C*lJa« 

Kostenvoranschläge gratis. 617& 

rBOB 
Graiski trg I * 

ptaflttr. WM«. 
En grosi En detail! j 

jfjjjfi!SBWBWBk 

;I-IP 
; Import. 
I* 7208 _J 

'"1 .rt-r 

Sl :•i'MMWr -: 

Wt>,ÄD!chkKttMW 

Aomxlette Ausstattungen 

A. ZVesiak, Maribor, Aleksandrova c. 



^arvutsee Zesku»s? 

M 
5» 

in aUen Naumen des großen Warenhauses. 

§L'mjtL Sill- u. Luxusmvbel, iowie 
einsacke ttusküdrungen iur 

Beamten- u 5lrbe!terWoknunoen. 

Speise-, Schlaf-, Herren-, Kinder- u. 
Wohnzimmer, Salons, Küchen- und 
Borzimmermöbel, Büromöbel, Eisen­
möbel, Tapezierermöbel, wie: Klnb-
garnitnren, Divans, Ottomane usw., 

Einsätze und MatraZen, Bilder, Spiegel, Knnstgewerbearbeiten, Teppiche, Bor­
hänge, Bett- n. Tischdecken, Pölster und sämtliche Bettwaren, Tapezierer-Zugehör. 

Solide flusiübrung. 

5reie vesickligung. 

Provinz-Versand. 

kein kaufzlvang. 

Mätzige preise, 

preisiisten gratis. 

Srostes fchgne« 

^ Z«nktu«der Et«d», 
mit grodt» LokolitSlen jür S». 
gioh-GeschSft oder Lager, deson-
ders geeignet iß z« verkaufen.^ 
Nut eniste Käufer »erden ersucht 
w Kr^.eoi«a. Praprolnikooa ul.! 
Nr. Pariere rechts. 72401 

I  

FsfIfeiüd@F@i 
Pichler, Roipoh^aribor, 

liefert Transport- nnd Lagerfässer in bester 
Qualität mit langjähriger Garantie. 7267 

p——II1BIII—T -thM—" •' --JX1UU 

IFabriksreaiitit 
zu kaufen oder zu pachten gesucht 

in Maribor ©der Umgebung. Schrift­

liche Offerte unter „FABRIKSKAUP 

6376" an die VerwaKuns dies Blattes 

UHUWKMM 

»«M 
Komplette Serien in Poppdeckel, 
nach modernen Leillensormen oder 
amerikanischen LeiNenkvpis ge« 
schniiten. liefere für Schuhfabriken 
und Schuhmacher. Aparteste, ele« 
gante Formen. Riesenanswahl in 

Neutieiten für jede Saison. 

Zckuk vdstteite 
erMge aus mir vom «ustrak-
gei)er beigestellten Material in 
vorztiqlicher Ausführung schnell 
und billig. Jederzeit neueste ele­
ganteste Schnittformen. Beson-
ders leistungsfähig in Oberteil-

Montage filr 

5ckut^ksdr>ieen 
Einkauf. Reparaturen und Ber-

t<auf von 

Zekutilmssckwen 
Verlangen Sie Offert von Ralp 

F. Äichter, Subotica VI. 

erteile Unternetit 
tn allen Köchern der modernen 
mechanischen Sckut)- und Oker 
teiltabrikalion. Verlangen Sie 

Prospekte. öLSS 

»SG^GGNOG 

S 'S ^  ̂  

« S ^ 
SQ ^ 

Ol 
! 

N5» 

« --
^ 2 « « 

^ zi! zi: ^ ^ ^ ^ ^ 

-Z L Z 
^ »z 

c? T.R 

ÄWWWAMWK 
" ^.W 

K ^ Ein wirksamer Feuer-Selbstschutz 
:: ist von höchster Wichllgkeil! :: 

HAWWHWWWHWU^WWWUMWW 

// 

Dies roird erreich! mit Äilfe 

Minimar  
// 

besterprobler und allgemein bel̂ annker 
Zand-Feuerlösch-Apparat, der sehr 
handlich ist und das Feuer unab­

hängig vom Wasser löscht. 7232'« '̂̂ '' 

U 
M 

WSMMWNAWWNMWMWWWMWU 
K — —IV' 

M 
A 

Ausdünste beim Genenalvertreter s. Slowenien 
F. Delusle, Vjubljana, ReslKeva e. Z/II 

^acmtMociückex SÄrWt^er i. V. Äwt» Pi«l. ^ Dei,Ä -»ad Äeclag: Mridorsk)» tisk^rus ü.' 

öle Jutf 
Samstag und Sonnjag 

ganze Blacfat offen. . 

Bester Kaffee 1 » 
Prompte B<seÄ5©r«M!«s! 

Sämtliche Zeitungen 

teMmtiA Statist. HM 
Kcwac, Gosposka ul. 40, a-st0

7ffä 
Heute 

Gostllna Marek, Mlinska ulica 15 
Für prima Weine ist bestens gesorgt 
Um zahlreichen Besuch bittet 

7250 Th. Marek 

Franz Swafy, Maribor. 
Gegründet 1879. Gegründet 1879. 

Fabrik künstlicher Schleif- und Abziehsteine 
empfiehlt zidri WiodervQrkaul seine, einen Weltruf gcnleßen-

. -—- den Erzeugnisse: — — 

Swaty-Steln, Marke „Aluirin*1 nnd Fwaty-Stein, Marke sr!3Sa-
mond", beste Abziehsteine für Rasiermesser. Swaty-Stein. Marke 
„Swaüyn", vollkommener Ersatz für belgische Steine. Weiters 
Abziehsteine für Werkzeupe, Swaty-Slein, Marke „Rapid" in 
allen Körnungen und Swaly-Stein. Marke „GrBzzlSth". Haut-
s.elno zur Entfernung von Hühneraugen und harter Haut und 
Nagelfeilen. Sen^enwetzer, Marke „SwaJyn" aus vorzüglichem 
RnhMfraateriol. Ferner pro«ses Lager von Schmürgel- und 
Carkorundv.mschQffeen in allen Dimensionen und verschie-
Üonen Körnungen. Hochprima SügescftSirfsüluGRfoen in drei 
Frössen und zwei Starken. SchteEff- und PoSiermäi^eB aller Art, 

.= sowie Naturschieifslcilne und Rutscice?. 

I Kontos': Majstrova uSica 5. 


